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56. Jahrg. 


Wer wird Hoovers Nachfolger? 


Der Start zu den Präſidentſchafts wahlen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Von Helmuth Schneider ⸗ Landmann. 


Das Ausſcheidungsrennen um die Präſidentſchaft der 
Vereinigten Staaten hat begonnen. Ende Juni halten die 
Republikaner und Demokraten ihre Parteikonvente ab, auf 
denen die Parteikandidaten aufgeftell: werden ſollen. Am 
Ausgang dieſes Ausſcheidungsrennens nimmt die ganze 
amerikaniſche Öffentlichkeit lebhaften Anteil. Wenn am 
Tagungsorte der Parteien drei Leute zuſammenſtehen, dann 
iſt der eine beſtimmt ein Delegierter, der Zweite wird ſein 
Erſatzmann ſein, und der Dritte iſt ſicher ein Reporter, 
deſſen Aufgabe es iſt, Tag für Tag und Stunde um Stunde 
die Anſichten und Abſichten der Konventsdelegierten ſeiner 
Zeitung mitzuteilen. Alle außenpolitiſchen Fragen, ob ſie 
nun Tre bute, Schuldenſtreichung oder Abrüſtung heißen, 
müſſen zurücktreten. Für den amerikaniſchen Bürger iſt 
der Wahlkampf um die Präſidentſchaft das wichtigſte Ereig⸗ 
nis des Jahres: denn von ſeinem Ausgang ſoll die wirt⸗ 
schaftliche Entwicklung des Landes abhängen. Aber auch 
Eurova und die übrige Welt nimmt an der Entſcheidung 
teil, deren Bedeutung ſchon allein durch die Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsmacht der Union deutlich wird. 


Bereits heute deuten alle Anzeichen darauf hin, daß es 
zweſchen den beiden großen Parteien, den Republikanern 
und Demokraten, zu einem harten Wahlkampf kommen wird. 
Der Kandidat der Republikaner ſteht feſt. Er wird 
wieder Herbert Hoover heißen. Die Entſcheidung iſt erſt 
vor wenigen Wochen gefallen. Nach den Anſichten der füh⸗ 
renden Parte'männer der Demokraten und Republikaner 
an eine Kandidatur des Vorgängers des jetzigen Präſi⸗ 

52 Calvin Conolii 
us den 


alten Cekvin Foolidge Wie . der uns die Pro- 
ſperity wieder zurückbriagen wird“, ſo lautete die allgemeine 
Redensart der Parteihäuptlinge. Aber ſeftdem Coolidge 
ſelbſt in einem Aufſatz in der „Saturday Evening Poſt“ für 
Herbert Hoover eingetreten iſt, kann die Republikaniſche 
Partei nun keinen anderen Kandidaten mehr aufitellen. 


Bei den Demokraten dagegen iſt noch keine Eini⸗ 
gung auf einen Präſidentſchaftskandidaten erfolgt. Die 
meiſte Ausſicht hat zurzeit Franklin D. Rooſevelt, 
der Gouverneur des Staates Newyork. Er hat ſeinen Vor⸗ 
gänger in gieſem Amt, Al Smith, auch in der Spitzen⸗ 
kandidatur der Demokratiſchen Partei für den Präſidenten⸗ 
noiten beerbt. Franklin D. Rooſevelt gehört der weit ver⸗ 
breiteten Rooſevelt⸗Fam'lie an, die ſchon wiederholt der 
amerfkaniſchen Politik führende Männer geſtellt hat. Die 
Familie läuft in einen demokratiſchen und einen republika⸗ 
miſchen Zweig auseinander. Eine Kandidatur des demokra⸗ 
tiſchen Franklin ſtößt auf ſcharfe Gegnerſchaft des republ'ka⸗ 
niſchen Zweiges, an deſſen Spitze der Gouverneur der Phi⸗ 
lippinen Theodore Rooſevelt, der Sohn des allbekannten 
Pröſidenten, ſteht. „Frank, der glückliche Krieger“, ſo wird 
er im Volksmund genannt, iſt im Januar 1882 geboren und 
hat unter Wilſon im Marineamt gearbeitet. Schon 1920 
wurde er von ſeiner Partei für die Vizepräſidentſchaft auf⸗ 
geſtellt, er fiel aber durch und nahm dann eine Rechtsan⸗ 
waltspraxis auf. Im Jahre 1928 kämpfte er für Al Smith, 
der vor ihm Gouverneur des Staates Newyork war. 

wiſchen dieſen beiden ehemaligen Freunden iſt über die 
Stellungnahme Franklin Rooſevelts zur Prohibit'onsfrage 
eine heftige Feindſchaft entſtanden. Franklin Rooſevelt hat 
ſich zu einer ſogenannten „halbnaſſen“ Auffaſſung „durch⸗ 
gerungen“, die eine Wiederherſtellung der Souveränktäts⸗ 
rechte der Staaten durchſetzen will. Es ſind in der letzten 
Zeit lebhafte Beſtrebungen im Gange, wiederum Al Smith 
zum Kandidaten der Partei zu machen. Seine Freunde be⸗ 
berrichen den Demokratiſchen Klub. Der Leiter der Finan⸗ 
zen der Partei iſt einer der größten Bewunderer der Smith⸗ 
ſchen Politik. Zwiſchen Franklin Rooſevelt und Al Smith 
hat der Kampf um die Stimmen der Delegierten zur Kon⸗ 
ventstagung begonnen. Zwiſchen beiden Perſönlichkeiten 
iſt der Kampf auf dem Konvent der Demokratiſthen Partei 
auszutragen. Es iſt aber ſehr wohl möglich, daß man ſich 
im Kompromiß auf eine dritte Perſönlichkeit einigt. Einige 
Ausſichten hat hier der frühere Kriegsſekretär Wilſons, New⸗ 
ton D. Baker, der ſeine alte Politik für einen Eintritt 
der Vereinigten Staaten in den Völkerbund in der letzten 
Zeit recht erheblich geändert hat. Der Zeitungsmagnat 
Hearſt macht für den Sprecher des Repräſentantenhauſes 
Garner lebhafte Propaganda. Die einzelnen Staaten 
werden auf dem Konvent ihre „berühmten Söhne“ für die 
Kand datur vorſchlagen. Wenn ſie auch alle für die Kan⸗ 
didatur zum Präſidenten kaum Ausſicht haben, ſo iſt ihre 
Aufſtellung als Kandidaten für den Vizepräſidenten immer⸗ 
bin möglich. Virginia hat die Abſicht, ſeinen Gouverneur 
H. F. Byrd, den Bruder des berühmten Arktisforſchers, 
vorzuſchlagen. Maryland nennt feinen Gouverneur Al 
Ritſ ch ie, der ein ſcharfer Gegner der Prohibition iſt; 
Arkanſas will en Joſ. R. Robinſon für den 
Poſten des Vizep enten benennen, den Robinſon 1928 
trotz feiner Kandidatur nicht hervmmen hat 


ten 
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Während alſo das Ausſcheidungsrennen der Republika⸗ 
ner ſich in der Kandidatur Hoovers ſchon entſchieden hat, 
verlieren die Demokraten durch ihre Zerſplitterung wert⸗ 
volle Zeit. Die letzte Entſcheidung wird aber beim amerika— 
niſchen Volke liegen, das im Herbſte ſeinen Präſidenten für 
die nächſten vier Jahre zu wählen hat. 


Aufruhr in Neufundland. 
London, 6. April. (Eigene Meldung.) 


In St. John (Neufundland) iſt über Nacht ein Aufruhr 
ausgebrochen, über den folgendes bekannt wird: Nach einer 
Verſammlung am Dienstag vormittag zogen etwa 15 000 
Menſchen vor das neufundländiſche Parlament. 
Eine Abordnung verlangte Aufklärung über eine Reihe von 
Beſchuldigungen gegen den Miniſterpräſidenten, Sir 
Richard Squires, und einige Miniſter wegen Akten⸗ 
fälſchung über Kabinettsſitzungen und wegen Betru⸗ 


ges. Während die Abordnung verhandelte, ſtürmte die 
aufgeregte Menge unter den Rufen: „Die Regierung muß 
zurücktreten!“ und „Werft den Miniſterpräſidenten in den 
Hafen!“ in das Gebäude. Sie zerſtörte alles, was ſie in 
den Räumen fand. Die Türen wurden eingeſchlagen, die 
Fenſter zertrümmert, die Möbel vollkommen zerſchlagen 
und teilweiſe zu den Fenſtern hinausgeworfen. Es entſpann 
ſich ein Handgemenge mit den Poliziften, in dem dieſe unter⸗ 
lagen. Der Miniſterpräſident war inzwiſchen mit Hilfe von 
drei Geiſtlichen entflohen. Die übrigen Regierungsmitglie⸗ 
der hatten ſich in einen Raum eingeſchloſſen. Bei Einbruch 
der Nacht verließen die Demonſtranten das Gebäude wieder, 
das dann von ihnen verbarrikadiert wurde, während ſich 
immer noch die Regierungsmitglieder und ſämtliche Poli⸗ 
ziſten von St. John darin befanden. 4000 Menſchen um⸗ 
lagerten das Gebäude während der ganzen Nacht weiter. 
Teilweiſe wurde gedroht, Feuer anzulegen. Außerdem wars 
den die ger Alkohollager geſtürmt und vollkommen 
ausgeplündert. 


Todesurteile in Moskau. 


Der polniſche Geſandte Patek 
in Warſchau eingetroffen. 


Am 4. d. M. iſt der polniſche Geſandte bei der Sowjet⸗ 
regierung in Moskau, Miniſter Patek, in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Der Geſandte wurde auf dem Bahnhof von Ver⸗ 
tretern des Außenminiſteriums und dem jom etruſſiſchen 
Geſandten in Warſchau Antonow Owſiejenko, der in 
Begleitung von Mitgliedern ger ſowjetruffiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft erſchienen war, begrüßt. 

Der Aufenthalt des Ministers Patek in Warſchau wird 
mit dem 

Verlauf des Prozeſſes gegen Stern 


in Zuſammenhang gebracht, der das Attentat g 


verübt hatte. Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte die 
Unterſuchung gegen Stern und den Mitangeklagten 
Waſiljew nach einer amtlichen ruſſiſchen Erklärung er⸗ 
geben, daß das Attentat auf die Initiative von polnischen 
Faktoren hin verübt worden ſei. Die Polniſche Regierung 
hatte daraufhin nähere Aufklärungen über dieſen Fall ge⸗ 
fordert, dieſe jedoch bis jetzt nicht erhalten, ſo daß man in 
Polen ein beſonderes Intereſſe an dieſem Prozeß hat. 
Im Laufe der Verhandlung behauptete der Staatsanwalt 
Krylenko in ſeiner Anklage, daß die Anregung zum 
Attentat von einem Beamten des polniſchen Finanz⸗ 


ſich im 


miniſteriums Lubarſki ausgegangen ſei, der 


1 


de 
deutſchen Botſchaftsrat von Twardowſki in u Moskau 


Jahre 1928 eigens zu dieſem Zwecke nach Moskau begeben 
hätte, um dort eine terroriſtiſche Organiſation ins Leben zu 
rufen. Bei der Vernehmung der Belaſtungszeugen wurde 
feſtgeſtellt, daß die antiſowjetruſſiſche Bewegung in der Tat 
von der Frau des Direktors der Techniſchen Schule, Schel⸗ 
koff, einer geborenen Lubarſka, betrieben wurde. Frau 
Lubarſka iſt polniſcher Abſtammung und in Warſchau ne 
boren. Sie unterrichtete an der Anſtalt ihres Mannes, und 
beide bedienten ſich des Waſiljew zur Propagierung ihrer 
antiruſſiſchen Ideen unter den Studenten. Waſiljene be⸗ 


kannte ſich dazu, daß er den Hauptangeklagten Stern für 


das Attentat gegen den deutſchen Botſchaftsrat gedungen 


Da ſich die Angeklagten zu der Tat bekannt haben, wurbe 
auf die Vernehmung eines großen Teiles der Zeugen ver⸗ 
zichtet, ſo daß die Verhandlung am zweiten Tage ihren Ab⸗ 
ſchluß fand. - . 
Das Urteil. 2 7376 
In dem Schlußwort erklärte Waſiljew, daß er eine 
ſchwere Sünde gegenüber dem Vaterlande begangen habe, 
Stern dagegen verzichtete im letzten Augenblick auf die Ver⸗ 
teidigung ſeines Anwaltes und auf das letzte Wort. Um 
1 Uhr nachts wurde das Urteil gefällt, das dem Antrage des 
Staatsanwaltes entſprechend gegen beide Angeklagte auf 
Todesftrafe durch Erſchießen lautete. 2 


Beginn d der Vier Mä ichte⸗ Konferenz 


Paris, 6. April. (PA T.) Geſtern iſt der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Tardieu von feinem Londoner Aus⸗ 
flug nach Paris zurückgekehrt. In London iſt noch der fran⸗ 
zöſiſche Finanzminiſter Flandin zurückgeblieben, der an 
der Londoner Vier⸗Mächte⸗Konferenz (wilden England, 
Frankreich, Deutſchland und Italien) teilnehmen wird, die 
ſich mit der wirtſchaftlichen Rettung der Donauſtaaten 
und mit den Tributen beſchäftigen ſoll. 

Preſſevertretern erklärte Tardieu, daß er, wenngleich 
ſeine Konferenz mit Macdonald keine konkreten Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt hat, perſönlich mit dem Verlauf der in 
London geführten Geſpräche zufrieden ſei. Die in Lon⸗ 
don begonnenen Arbeiten und Konferenzen werde endgültig 
Miniſter Flandin erledigen, der als Vertreter Frank⸗ 
reichs an den Beratungen Ver When Mächte: Konferenz teils 
nehmen wird, 8 


Die ſechs Punkte. 


Wie der Londoner Korreſpondeut der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus maßgebender Quelle erfährt, umfaßt 
die engliſch⸗franzöſiſche Verſtändigung über die Vier⸗ 
Mächte⸗Konferenz folgende ſechs Punkte: 

1. In die Zuſammenarbeit der Donauſtaaten werden 
nur fünf Länder einbezogen, und zwar Öfterreich, Un⸗ 
garn, die Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Rumänien. 
Bulgarien kommt als ein ausſchließlicher Agrarſtaat 
hierbei nicht in Betracht, da ſeine Wirtſchaftsintereſſen 
mit den fünf Donauſtaaten ſehr beſchränkt find. (Das iſt 
eine abſolut falſche Begründung. Auch Rumänien und 
Jugoſlawien find ausgeſprochene Agrarſtaaten. Bulgarien 
iſt überdies ein ausgeſprochener Donauſtaat, wie es z. B. 
die Tſchechoſlowakei nicht iſt. Bulgarien hat nächſt Ru⸗ 
mänien die längſte Donaugrenze. Endlich iſt es falſch, daß 
die bulgariſchen Wirtſchaftsintereſſen mit den anderen 


Polniſch⸗deutſcher Flugverlehr? 


Berlin, 5. April.) (PAT) Die Polniſche Geſandtſchaft 
in Berlin hat am Montag dem Auswärtigen Amt einen 
Vertragsentwurf über die Einführung von regelmäßig be⸗ 
5 er re N l Walen . Deutſchlaud unter⸗ 
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Donauſtaaten bei ſolch nachbarlicher Lage ſehr beſchränkt 
ſind. Die ganze Begründung iſt ein mangelhaftes Verſteck 
für die franzöſiſche Politik, die in Bulgarien einen 3 
Störenfried fürchtet. D. R.) 


2. Die fünf Donauſtaaten ſollen zur Eimlellung 
von Verhandlungen im eigenen Bereich, vorläufig 
ohne die Teilnahme der Großmächte, eingeladen 
werden. Die Verhandlungen der fünf Länder ſollen auf 
Grund einer Denkſchrift durchgeführt werden, die von der 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz ausgearbeitet werden wird. 


3. Der wichtigſte Punkt dieſer Denkſchrift ſoll der Vor⸗ 
ſchlag ſein, gegenſeitige Vorzugszölle innerhalb 
der fünf Donauſtaaten einzuführen, wobei die Höhe der 
5 mindeſtens 10 und höchſtens 12 Prozent betragen 


4. Die Lage dritter Staaten ſoll im a 
hange mit der Meiſtbegünſtigungsklauſel entſprechend ge⸗ 
ſchützt ſein; doch keine der dritten Staaten und in erſter 
Linie keine der vier Großmächte darf Forderungen auf be⸗ 
ſondere eigene Vorteile im Zuſammenhange mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit der fünf Donauſtaaten erheben. 
(Das geht vermutlich gegen Deutſchland, trifft ober auch 
Polen! D. R.“ 


5. Zur Verhinderung von e ren baldigen finan⸗ 
ziellen Erſchütterungen ſollen den am meiſten bedrohten 
Staaten, vor allem Sſterreich und Ungarn, unverzüg⸗ 
lich kurzfriſtige Kredite gewährt werden. 


6. Zur weiteren Stabiliſierung der Wirtſchaftslage in 
den fünf Donauſtaaten ſoll eine Konſolidierung der 
ſtaatlichen und privaten Auslandsſchulden 


und eine Anpaſſung der Fälligkeit der Zahlung dieſer Schul⸗ 


den an die gegenwärtige Produktionsfähigkeit dieſer Staaten 
und die Möglichkeit des Abſatzes ihrer Produktion erfolgen. 
Dieſe Stabiliſierung würde eine gewiſſe Form der inter⸗ 
nationalen Finanz⸗ und ee über „bie, fünf 
Donauſtaaten annehmen. 


Außer dieſen bereits vereinheitlichten a: Punkten 
wäre noch die Vereinheitlichung der Form der Garantie 
herbeizuführen, die jede der vier Mächte, und beſonders 


. Großbritannien und Frankreich, zu gewähren hätten. 
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Freude der Privatgeſellſchaften 


folgender 


90 Bromberger Liedertafel“ 


Graf Ottokar Jzernin f. 


Ten erſten Nachtſtunden des 5. April iſt 
im igſten Lebensjahr der ehemalige Außen⸗ 
miniſter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 
Graf Ottokar Czernin an einem 
Schlaganfall in Wien geſtorben. 


Czeruin, der die öſterreichiſche Außenpolitik vom De⸗ 
zember 1916 bis zum April 1918 führte, iſt auch über die 
öſterreichiſchen Grenzen hinaus ſehr bekannt geworden durch 
ſeine Mitwirkung an den Friedensſchlüſſen von Breſt⸗ 
Sitowſk und Bukareſt. Er gehörte feiner böhmiſchen Ab⸗ 

und feiner Heirat mit einer Kinſky nach zum 


ſtammung 
öſterreichiſchen Hofadel. Nach einer kurzen Zugehörigkeit 


zum Böhmiſchen Landtag kam er durch ſeine intime Freund⸗ 
ſchaft mit dem ermordeten Thronfolger Franz Ferdinand 
in die diplomatiſche Laufbahn. 


von Parma, der den Franzoſen gegen Abtretung 
von Elſaß⸗Lothringen einen Sonderfrieden anbot, noch nicht 
geklärt; doch ſteht heute ſchon einwandfrei feſt, daß Czernin 
f die Sonderfriedensbeſtrebungen der Kaiſerin Zita 
kürzte. Zita ließ im letzten Kriegsjahr ſämtliche Fäden, die 
Aber ihre Familie ins Lager der Entente reichten, fpielen, 
um einen Frieden ohne Deutſchland zu erreichen. Czernin 
wiberſetzte ſich; darauf ließ ihn Kaiſer Karl fallen. Nach 
dem Kriege ift Czernin trotz zeitweiliger Zugehörigkeit zum 
Nationalrat politiſch nicht mehr hervorgetreten. Doch ge⸗ 
Borte der müde und gebeugte Staatsmann des alten Oſter⸗ 
reich noch immer zum geſellſchaftlichen Bilde der alten Kaiſer⸗ 
ſtadt nach dem Kriege. 


Dingeldey an Hugenberg. 
Ein Gegenvorſchlag der Deutſchen Volkspartei. 
In einem offenen Brief an den deutſch⸗ 
nattonalen Parteiführer Dr. Hugenberg 


ſchreibt der Führer der Deutſchen Volkspartei, 
Dr. Dingeldey, u. a.: 


Akspartei haben zu befürchten, daß im bevorſtehenden 
Wahlkampf weſentliche Teile ihrer Stimmen dadurch ver⸗ 
loren gehen, daß von ihnen nicht genügend Mandate in den 
Wahlkreiſen erobert werden. Zur Erreichung des Geſamt⸗ 
zieles aller bürgerlichen Kreiſe aber kaun nicht die Rückſicht 
auf die eigenen Parteiintereſſen entſcheidend fein, ſondern 
die Überlegung: Welcher Weg kann unter Wahrung völliger 
Gleichberechtigung und unter Verzicht auf jedes verletzende 
Preſtigebedürfnis die Erfaſſung aller nationalen bürgerlichen 
Stimmen ſicherſtellen? x 

Ich mache folgenden Vorſchlag: 

1. Die Deutſchnationale Volkspartei und 
de Deutſche Volkspartei erklären ſich bereit, an 
Abmachung teilzunehmen: 

Die in Betracht kommenden Parteien ſtellen in den 
Wahlkreiſen eigene Liſten auf. Die Wahlkreis. 
üften werden in den Wahlkreiſen untereinander ver ⸗ 


Auszug aus der Feſtrede von Willy Damaſchke. 
Jeder Liedertafler darf ſich in unſerem „Goethefahr 
re daran erinnern, daß der Vater der deutſchen 
tebertafel kein Geringerer war als der bahnbrechende 


Muſikpädagoge und Komponiſt Karl Friedrich Zelter, der 
Berliner Du⸗ Freund des großen Weimaraners. 


8 — 2 Briefwechſel mit Zelter iſt eine bedeut⸗ 
BR. Lebensurkunde 


unſeres „klaſſiſchen Zeitalters“. 
Der Geburtstag der Zelterſchen Liedertafel in Berlin iſt 
24. Januar 1809. Das durch den Befreiungskrieg bis 


5 ie Tiefe erregte vaterländiſche und deutſche Empfinden 


mußte ſich mit Urgewalt gerade im volkstümlichen Geſang 
ein Ventil ſchaffen. Mehr und mehr entſtehen in deutſchen 
Sanden Geſangvereine, vor allem „Liedertafeln“ nach dem 
Vorbilde der Zelterſchen. Und in der Zeit des ſogenaunten 
ölkerfrühlings — in den 40er Jahren des 18. Jahrhun⸗ 

— nahm das deutſche Sängerweſen noch höheren Auf: 


Der Gründer der Bromberger Liedertafel war 
Leutnant und Regimentsadfudaut v, effler. Er war 
hervorragend muſikaliſch begabt, ſpielte meiſterhaft Klavier, 


rzprobte fi als Komponiſt. Als v. Scheffler im Jabre 1841 


muſikaliſche Kultur der Bromberger Geſellſchaft. 
Mittelpunkt des muſikaliſchen Lebens war das gaſtliche 


1 kommandiert wurde, beglückte ihn die ge⸗ 
e 
aus des Rechtsanwalts Louis Jan Rogue fte. 


Der konſtbefliſſene Marsſohn iſt hier bald ein willkommener 


Gaſt. Und Leutnant v. Scheffler kommt gern, denn mit den 
nie fehlenden Referendaren Funk, Bandau, Droſte und 


Hantelmann, die alle hervorragend ſangesbegabt find, laſſen 


ſich wunderſchöne Lieder im vierſtimmigen Satz einſtudieren. 


Aus dem einfachen Quartett wird bald ein Doppelquartett 
das ebenfalls aus lauter Juriſten beſteht, nur der Dirigent 

er. Dieſes „luriſtiſche“ Doppelquartett * ale 
im ex⸗ 
meierlichen Bromberg um 1841/42. Der künſtlexiſche Erfolg 
macht den jungen Dirigenten ſicher und erweckt in ihm den 


Gedanken, die kleine Sängerſchar zu einer „Fiedertafel“ 
nach Berliner Muſter zu erweitern. Gedacht, 


2 f 
Der Vater des Dichters Otto Roquetle, 


„Weder die Deutſchnationale Partei noch die Deutſche 


bunden, die Reſtſtimmen gehen auf eine gemeinſchaft⸗ 
liche preußiſche Landesliſt e. 

2. Für die Aufſtellung der gemeinſchaftlichen Landes⸗ 
liſte kann unter Verzicht auf kleinliche Parteivorteile kein 
anderer Ausgangspunkt gefunden werden, als das Stärke⸗ 
verhältnis, wie es ſich nach dem Ergebnis der Reichs⸗ 
tagswahlen vom September 1930 darſtellt. 

3. Für den Fall Ihres Einverſtändniſſes, das mir mit 
Rückſicht auf die drängende Zeit auch telephoniſch übermittelt 
werden könnte, erkläre ich mich bereit, ſofort eine Zuſam⸗ 
menkunft der Führer aller in Frage kommender 
bürgerlichen Gruppen einzuberufen. 

Käme es zu einer ſolchen Abmachung auf Grund meiner 
Vorſchläge, die bei gutem Willen und bei genügender Groß⸗ 
zügigkeit auf allen Seiten auch jetzt noch ecreichbar iſt, ſo 
würde die politiſche Schlagkraft des nationalen Bürgertums 
bei der Geſtaltung der Dinge in Preußen und darüber hin⸗ 
aus zu dem erhofften Erfolge führen. Meine Freunde wür⸗ 
den ſich für ein ſolches Zuſammenwirken auf breiter Front 
unter Verzicht auf parteipolitiſche Geltungsbedürfniſſe gern 
bereitſtellen. Dagegen ſind wir der Meinung, daß Wahl⸗ 
abmachungen auf engerer Grundlage, die nur einen Teil 
des nationalen Bürgertums erfaſſen, einen Erfolg in dem 
erſtrebten Sinne nicht verbürgen können.“ 


deutſchnationale Abſage. 


Da der Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. 
Hugeberg, ſich bereits auf der Wahlreiſe befindet, hat — wie 
der im Scherl⸗Verlag erſcheinende „Berliner Lokal⸗Anzei⸗ 
ger“ erfährt — der Abg. Schmidt⸗ Hannover zunächſt 
auf den Vorſchlag Dr. Dingeldeys eine ſchriftliche Ant⸗ 
wort erteilt. Er wetit darauf hin, daß die Gruppen 
der Mitte ſoviel Widerſpruch und Ablehnung in 
ihren eigenen Reihen erfahren haben, daß die früheren 
Stärkeverhältniſſe, etwa vom September 1930, 
nicht mehr als machtpolitiſcher Maßſtab die⸗ 
nen können. 

In dem Brief des deutſchnationalen Abgeordneten wird 
dann hervorgehoben, daß die Deutſche Volkspartei das An⸗ 
gebot Dr. Hugenbergs bereits am 31. März als „indis⸗ 
kutabel“ abgelehnt, daß fie eine Abſage an die um 
Zuſammenſchluß ſich bemühenden kleinen Gruppen der 
Mitte erteilt hätte, und daß in einer parteiamtlichen Aus⸗ 
laſſung erklärt wäre: Parteivorſtand und Landesausſchuß 
der Deuſchen Volkspartei haben ſich einmütig auf den 
Standpunkt geſtellt, daß die Deutſche Volkspartei in ganz 
Preußen mit eigenen Liſten vorzugehen hat; von einer 
Liſtenverbindung kann die Deutſche Volkspartei weder für 
ſich noch für die Aufgaben des nationalen Bürgertums eine 
wirkliche Förderung erwarten. 

Der Abg. Schmidt (Hannover) erklärt weiter, daß die 
Wahlltſten der Deutſchnationalen Volkspartei nach ber Ta⸗ 
gung des Parteinoritandes vom 2. April bereits veröffent⸗ 
licht ſind. Unter dieſen Umſtänden werde der überraſchende 
Brief des Abg. Dingeldey von vielen nur als ein Ver⸗ 


Kleine Rundſchau. 

„Graf Zeppelin“ auf dem Wege nach Südamerika. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am 4. April 
morgens ſeine zweite Fahrt nach Südamerika unternehmen 
ſollte, mußte bekanntlich ſeine Fahrt unterbrechen, da das 
Schiff beim Start eine Beſchädigung erlitten hatte. Etwa 
25 Meter hinter der Hauptgondel wurde die Hülle durch 
einen Maſt der Funkſtation in einer Länge von 10 Metern 
aufgeriſſen. Das Luftſchiff landete ſofort, die Reparaturen 
der Außenhülle wurden begonnen und in wenigen Stunden 
durchgeführt. Der Start wurde demzufolge um einen Tag 
aufgeſchoben. / 

Hamburg, 6. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die Hamburg⸗Amerika⸗Linie mitteilt, befand ſich das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf ſeiner zweiten Südamerika⸗ 
Fahrt am Mittwoch morgen gegen 5 Uhr m. e. Z. ungefähr 
nördlich der Kanariſchen Inſeln. 


getan! Ein Rundſchreiben lud bekannte Freunde des 
Männergeſanges auf den 24. Februar 1842 in das Gaſthaus 
von Drümmer les lag in der Straße, die vom Alten Markt 
nach den Mühlen führt). Dort wurden nach langer Debatte 
die Stiftungsurkunde und die Satzungen entworfen und 
auch gleich von den Anweſenden unterſchrieben. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Oberlandesgerichtsaſſeſſor Frank gewählt. 
Den Taktſtock vertaute man jelbitwerjtändlih Herrn 
v. Scheffler an. Er blieb bis zu ſeiner Verſetzung nach Poſen 
(März 1846) der treue und begeiſterte Dirigent. Er hat alle 
Mitbegründer überlebt und „ſeiner“ Liedertafel noch zu 
ihrem 50. Stiftungsfeſt ein herzliches Glückwunſchſchreiben 
aus Altenburg in Sachſen ſenden können! Der ehemalige 
Bromberger Leutnant war aber inzwiſchen ein General ge⸗ 
worden. In ſeinem Schreiben vom 18. Februar 1892 heißt 
es u. a.: „Sehr gern würde ich mich an den Leiſtungen der 
Liedertafel nach 50 jährigem Beſtehen erfreut haben. Wie 
verſchieden werden fie fein von denen in den erſten Jahren 
ihres Beſtehens? Wir waren gewiß ſehr eifrig und tätig, 
men unſere Sache ſehr ernit und hatten das Glück, einige 
ſehr talentvolle Sänger zu haben, darunter einen hervor 
ragenden Tenor mit einer Stimme von ſeltenem Wohllaut 
und Umfange. Aber Bromberg lag damals doch ſo fern von 
allem größeren Verkehr, ermangelte eines ſtändigen 
Orcheſters, gewährte ſo wenig Gelegenheit zur Vergleichung 
mit anderen Kunſt⸗Inſtituten und zur Kenntnisnahme der 
neueren Erſcheinungen im Gebiete der Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik, jo daß unſere Leiſtungen wohl kaum 
anderswo günſtige Beurteilung gewonnen haben würden, 
die uns damals von unſeren Gönnern und den ſehr zahl⸗ 
reichen inaktiven Mitgliedern zu Teil wurde. — Jetzt iſt ja 
Bromberg zu einer bedeutenden Stadt herangewachſen, in 
welcher ſicherlich auch die Kunſt eine hervorragende Stätte 
gefunden haben wird. Sy bin ich denn überzeugt, daß auch 
unſere Liedertafel dort ihren ehrenvollen Platz behauptet 
haben und von der allgemeinen Teilnahme der gebildeten 
Geſellſchaft 2 n wird,“ Was hier der erſte Chormeiſter 
unferer Liedertafel wünſchend annimmt, das war im Laufe 
der Jahre zur Wirklichkeit geworden: Die Bromberger 
iebertafel kam immer mehr empor. An An⸗ 
ſvannung der Kräfte hat es in der Bromberger Liedertafel 
ſelten gefehlt. Ihre Loſung hieß: Ziel erkannt 
Kraft getpannt! Als Ziel ſetzte fie ſich: Pflege des 


ſuch aufgefaßt werden, ſich in letzter Stunde der Ver⸗ 
antwortung für die Ablehnung des deutſchnationaten 
Sammlungsvorſchlages zu entziehen. Dr. Hugenberg 
werde noch perſönlich zu dem Brief Stellung nehmen. 


Der Kronzeuge gegen Ulik 
wegen Grpreijung verhaftet 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, ift der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge im Ulitz⸗Prozeß, Pielawſki, alias 
Perlſtein, der ſeinerzeit ſehr belaſtendes Material gegen 
den ſpäter in zweiter Inſtanz freigeſprochenen deutſchen 
Führer, den Abgeordneten Ulitz, geliefert hatte, mit eini⸗ 
gen andern Perſonen unter dem Verdacht der Erpreſſung 
verhaftet worden. Er ſteht unter der Anklage, mit Hilfe 
eines von ihm herausgegebenen Skandalblattes verſucht 
zu haben, Perſonen, die im öffentlichen Leben eine große 
Rolle ſpielen, unter Androhung der Veröffentlichung von 
Enthüllungen über ihr Privatleben größere Geldſummen als 
Schweigegeld zu entlocken. Unter den Mitverhafteten be- 
finden fh die Namen Symche Fiſcher, Tadeuſz 
Teunnenbaum⸗Jodlowſki, Mieczyſtaw Taruow⸗ 
ſki und Franciſzek Loboda. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter mußte Pielawſki, nachdem er einem langen Kreuz⸗ 
verhör unterzogen worden war, die vielen Erpreſſungsver⸗ 
ſuche, die ihm vorgeworfen werden, zugeben. 

Dieſer Mann mit Namen Joſef Pielawſki iſt inſofern 
recht interefjant, als es einmal eine Zeit gab, wo der Eid 
dieſes „ehrenwerten“ Herrn hervorragende Führer des 
Deutſchtums in Oberſchleſien ins Gefängnis zu bringen 
drohte und teilweiſe auch gebracht hat. Joſef Pielawfki, der 
jetzt von den polniſchen Behörden als Erpreſſer verhaftet 
worden iſt, iſt nämlich niemand anders als der Haupt⸗ 
agent des polniſchen Spitzel⸗ und Spionage ⸗ 
dienſtes in Kattowitz und der Kronzeuge der Staats⸗ 
anwaltſchaft in den Prozeſſen gegen den Geſchäftsführer des 
Deutſchen Volksbundes, Otto Ulitz, und gegen den Schulrat 
Dudek. 

Das „Material“, das Joſef Pielawſti in den Jahren 
1925 und 1926 zuſammentrug und zuſammenfälſchte, bildete 
die Unterlage für den großen Schlag der Polniſchen Regie⸗ 
rung gegen die Organiſation der deutſchen heit in 
Oſt⸗Oberſchleſien. Pielawſkis Dokumentenfabrikation hat ſo⸗ 
gar im Völkerbundrat eine Rolle geſpielt, als der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki die oſſizielle Erklärung abgab, 
daß nach feiner genauen Kenntnis der Dinge der Führer 
des Deutſchen Volksbundes illegale und hochverräteriſche 
Handlungen gegen den Polniſchen Staat begangen habe. 

Joſef Pielawſki war es, der im Auftrage des polniſchen 
Spionagedienſtes Angeſtellte des Volksbundes und des 
Deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz beſtach, um fi von 
ihnen belaſtendes Material gegen die deutſche Minderheit 
geben zu laſſen. Derſelbe Mann kaufte ſich den Chauffeur 
des deutſchen Generalkonſuls, der ihm wochenlang die ge⸗ 
ſamte Poſt des Generalkonſuls, die er täglich von Beuthen 
abholen mußte, zum Photographieren für den Spionage⸗ 
dienſt zur Verfügung ſtellte. Joſef Pielawſki war der Ar⸗ 
rangeur eines großen Einbruches im Deutſchen General⸗ 
konſulat, deſſen Ausbeute ſpäter bei den Gerichtsverhand⸗ 
Puppen gegen Dudek und Ulitz em Rolle riet Und 
als alles nicht ausreichte, Fubrer der u 
Minderheit ins Gefängnis zu bringen, fertigte Sotet Min 
lawſki die Photographie einer angeblichen Beſchetnigung am, 
durch die Herrn Ulitz nachgewieſen werden ſollte, daß er 
polniſche Staatsangehörige zur Deſertion verleitet habe. 

Ein viel gewandter und einfallsreicher Mann iſt dieſer 
polniſche Kronzeuge gegen die ar Minderheit auf jeden 
Fall. Angeſichts feiner unbeſtreitbaren Verdienſte in dem 
Kampf gegen das Deutſchrum muß es Pielamfft aber ſchon 
ſehr arg getrieben haben, wenn dieſelbe Staatsanwaltſchaft, 
deren politiſcher Kronzeuge er damals war, jetzt einen Haft⸗ 
befehl wegen Erpreſſung gegen ihn erlaſſen hat. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. April 1932. 
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Schiewenhorſt + 2.74. 


Männergeſanges, Weckung der Teilnahme für 
das deutſche Lied in weiten Kreiſen, Förderung 
der Geſelligkeit unter den Vereinsmitgliedern. Fleißige 
Anſpannung ſtählte die Kräfte der Liedertafel, ſie durfte es 
ſich wohl erlauben, zuweilen über das geſteckte Ziel hinaus⸗ 

zugehen. Beim 2 jährigen Stiftungsfeite konnten neben 

kleineren Chören Mendelsſohns „Feſtgeſang an die Künſt⸗ 

ler“ und Richard Wagners „Einzug der Gäſte auf der Wart⸗ 

burg“ vorgetragen werden. Und Muſikdirektor Grahns 

große Choraufführungen (Meſſtas, Judas Makka⸗ 

bäus, Joſua, Schöpfung, Elias) in dem Bromberg der 

Her Fahre wären ohne die Mitwirkung der Liedertafel 

kaum möglich geweſen. eg iſt Dienſtbereit⸗ 

ſchaft. Die Liedertafel hat ſich bis auf den heutigen Tag 

freudig in den Dienſt anderer geſtellt, ſie hat mit threm 

Sang alle bedeutfamen Brymberger Tage 

begleitet. Nux ein paar Daten ſollen genannt werden: 

Anfang Auguſt 1852 wird die Bahnſtrecke Bromberg Danzig 

eingeweiht. Die Liedertafel bringt dem anweſenden König 

Friedrich Wilhelm IV. im Hauſe des Regterungspräſidenten 

v. Schleinitz ein Ständchen, der König tritt zu den Sängern 

und lobt ihre Leiſtung. — Zwei Jahre ſpäter fingen die 

Liedertafler vor dem Prinzen Wilhelm, dem nachmaligen 

Kaiſer Wilhelm I. — Am g. 10. 1896 leitet die Liedertafel die 

Eröffnungsfeier im neuerbauten Stadttheater mit- Mendels⸗ 

ſohns „Feſtgeſaug an die Künſtler“ ein. — Am 18. 10. 1900 
ſtehen die Liedertäfler auf dem alten evangeliſchen Kirchhof, 

wo dem dort ruhenden Rufer zum Freiheitskampf, Th. v. 

Hippel, von der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ ein Denkſtein 

geſetzt wird. — So wurde die Liedertafel noch oft zu öffent⸗ 

lichem Dienſt bei weltlichen und religiöſen Feiern gerufen, 

und ſie kam immer gern und gab Beſtes auf beſte Weiſe. 

Dabei vernachläſſigte ſie keineswegs ihre eigene Liedertafel⸗ 

Arbeit, die in regelmäßigen und wohlvorberei⸗ 

teten Konzerten ſich nach außenhin darſtellte. Und 

nicht wenige. dieſer Darbietungen waren Höhepunkte 

des muſikaliſchen Lebens in Bromberg, zumal 

dann, wenn berühmte auswärtige Sänger und Sängerinnen 

als Soliſten mitwirkten. (Hegars „Totenvolk“ und Bruchs 

„Normannenzug“ am 30. 10, 1901 im Stadttheater; Bruchs 

Kantaten „Damajanti“ und „Frithjof“ am 11. 1. 1604 im 

Schützenhauſe; der Lieder⸗ und Balladen⸗Ahend am 

27. 2, 1007 uf) 4 i 
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Aus der Enge 


peut tat mein berz so bangen Schrei: 
Heraus aus deinen Rerkerwänden! 

Ein Sonnenstrabl klog bell vorbei — 
gb bielt mein zitternd Terz in Bänden. 
Es schlug so bang’ und schlucbzte leis 
In seiner engen, barten bart — 

Da sprang der starre Ring von Eis, 
Und sturmend brach aus mir die 


Mur Wut! Die alte Sebnsucht rollt 
Dir immer neu durch alle A N 

Das früblingswilde Leben tollt 

Schon brandend durch die Strassenquadern. 
Der Wergbach schäumt perlmuttergrün 

Am rauben Felsgeklütt zu Tal — 

Brich auf: die Blumen wollen blübn! 

Der Worgenwind singt den Choral. 


Flleg' aus, mein Vogel Sebnsucht, flieg’! 
Dicht ewig soll der Winter dauern. 

Schon kündet bell die Sonne Sieg. 

Der Frübling grünt an allen Wauern. 

Gib Raum, gib Naum, du junger Tag, 
Mir wollen Rühn dein Antlitz schau'n 
Und wollen bämmernd, Schlag um Schlag, 
Uns eine neue Heimat bau'n. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. April. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd bewölktes Wetter mit vereinzelten Regen⸗ 
ſchauern und weiterer Abkühlung an. 


Hermann Löhnert A.-G. im Konkurs. 


Die Firma „Hermann Löhnert A.⸗G.“, Maſchinenfabrik 
in Bromberg, hat in biefen Tagen beim Bromberger Gericht 
Konkurs angemeldet. Die Löhnert A.⸗G. hatte bereits feit 
längerer Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen, die ſeit der 
Inſolvenz der Bank Stadthagen ſich beſonders nerſchärften. 
Die Firma hatte bei der Bank einen ſtändigen Kredit, deſſen 
Höhe unweigerlich zu den Zahlungsſchwierigkeiten, in die 
die Bank geriet, beigetragen hat. Als die Bank Stadthagen 
die Gerichtsaufſicht nachſuchte, hat ſich demzufolge die Lage 
der Löhnert A.⸗G. verſchlechtert. Nach der endgültigen 
Beſchlußfaſſung über die Liquidierung der Bank, wobei die 
Bankaufſicht von einem Gläubigerkomitee übernommen 
wurde, gab es für die „Löhnert A.⸗G. keinen Ausweg mehr. 
Die Unmöglichkeit, den laufenden Verpflichtungen durch 
eine neue Krebtt⸗Inanſpruchnahme nachkommen zu können, 

Sie, e Bi 
Firma hat den erſten Weg beſchreiten müſſen. Die 173 
A.-G. gehörte früher zu den ſolideſten beſtren 
ſten Firmen des heutigen Weſtpolens. Sie iſt auch heute 
noch in der glücklichen Lage, nicht ohne Aufträge zu ſein, 
ſo daß der Betrieb noch bis in die letzten Tage hinein auf⸗ 
recht erhalten werden konnte. Selbſt jetzt, da die Firma 
gezwungen wurde, Konkurs anzumelden, wird in den Be⸗ 
trieben weitergearbeitet, da die Löhnert A.⸗G. noch eine 
Reihe von Beſtellungen zu erledigen hat. Die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage, der vollſtändige Bargeldmangel und die Un⸗ 
möglichkeit, neue Kredite zu erlangen, hat die Firma ein 
Opfer der Verhältniſſe werden laſſen. 


8 20. Ans ſtellung „Häusliche Kunſt“ im Zivilkaſino. Ein 
Jahrzehnt lang leiſtet der Deutſche Frauenbund ⸗ 
Bromberg mit feinen Ausſtellungen „Häusliche Kunſt“ eine 


Die böchſte Anerkennung fand die Liedertafel durch 
ihre Eingliederung als Abteilung in die 
Bromberger „Deutſche Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“. Damit beginnt ein neuer 
Zeitabſchnitt (19021021) von beſonderem Gepräge. Die 
Liedertafel widmet ſich der Pflege des Volks⸗ und Kunſt⸗ 
liebes in noch höherem Maße. Die Vortragsfolgen werden 
mehr als bis dahin unter leitende Ideen geſtellt. 
Kennzeichnend für die chorgeſangliche Aufbau⸗Arbeit iſt das 
8 vom 12. 2. 1912: „Deutſche Liebe im deutſchen 


In dieſe friedliche Arbeit fuhr dann plötzlich der Wetter⸗ 
ſtrahl des Weltkrieges. Sy mancher brave Sänger 
mußte die Lyra mit dem Schwerte tauſchen. Aber die an 
Zahl geſchwächte Liedertafel der Kriegszeit wirkte weiter 


ommierte⸗ 


mit ungebrochener Kraft. Mit ihren fogenannten „Patrio⸗ 


tiſchen Abenden“ im Stadttheater ſang ſie den Daheim⸗ 
gebliebenen Mut und Hoffnung ins Herz. Und wie vielen 
verwundeten Kriegern hat fie in den Bromberger Lazaret⸗ 
ten Stunden des Frohmuts gebracht! 


„Betrachte dich zu jeden gr iſt: Sieh, was du 
warſt und was du biſt und was aus dir noch werden ſoll, 
Vo hüt'ſt du dich vor Sünden wohl.“ Erinnerung ift Rück 
blick auf unſer vergangenes Leben. Anfragen bei ſich ſelbſt: 
„War ich ſo, wie ich ſein mußte? War ich fo, wie ich ſein 
wollte?“ — Auch ein Geſangverein kann Sünden 
begehen. Die Bromberger Liedertafel hat Zeiten des 
inneren Niederganges gehabt. Erinnert ſei nur an 
die Zeit nach 1870/71, wo überall die deutſche Innerlichkeit 
feiern mußte, wo grobe Außerlichkeit ſich Hoffärtig breit 
machte. Es war noch nicht das Schlimmſte, wenn auch die 
Liedertafel, dem Zuge der Zeit folgend, ſich in den 9er Jah⸗ 
ren das Flitterkleid füßlider Romantik anzog und einem 
„Trompeter von Säckingen“ zum Opfer fiel. Boſe aber ſah 
es aus, als man in der Liedertafel kitſchige Walzerlieder, 
Froſch⸗ und Kater⸗Kantaten, Parodien und blecherne Bim⸗ 
bam⸗Melodlen einübte, als man das „Hahnemann, geh' du 
voran“ als Glanzſtück führte, als nicht die Konzerte, ſondern 
die „Herrenabende“ das „Ereignis“ waren! Es war; das 
Verbienſt des Regierungsrates Mentzel, daß er die Likder⸗ 
tafel wieder ins Gleichgewicht brachte mit ihrem wahren 
Weſen (1898). Denn ein Geſangverein iſt beſeelte 


ſegensreiche Arbeit. Mit der geſtern im Saale des Zivil⸗ 
kaſinos eröffneten Ausſtellung darf der Frauenbund die 
20. Veranſtaltung dieſer Art auf das Konto ſeiner Sozial⸗ 
arbeit buchen. Die Leiterin der Ausſtellung, Frl. Schnee, 
gab in ihrer Begrüßungsanſprache einen Überblick über die 
10lährige Tätigkeit, hob die Tatſache hervor, daß zahlreiche 
Damen während der ganzen Zeit unermüdlich ihre Kräfte 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, und daß die 
Ausſtellung der „Häuslichen Kunſt“ gerade in Zeiten der 
immer drückender werdenden Not mehr denn je Beachtung 
verdient. — Die Ausſtellung zeigt das gewohnte Bild: auf 
langen Tiſchen ſind Handarbeiten geſchmackvoll ausgelegt. 
Man entdeckt manche Koſtbarkeit, die auf einen Käufer war⸗ 
tet, um Damit irgend eine Not lindern zu helfen. Die Aus⸗ 
ſtellungsleitung hat ſich die Ausgeſtaltung beſonders an⸗ 
gelegen fein laſſen, denn als kleine Goethe⸗Gedächtnisfeler 
werden heute am zwei Klaſſen des Dregerſchen 
Lyzeums „Aus Goethes Jugendzeit“ und „Frau Afas Ge⸗ 
burtstag“ aufführen. Der Frauenbund iſt von einer ſtarken 
Hoffnung beſeelt in der Annahme, daß auch diesmal die 
„Häusliche Kunſt“ zur Linderung der Not unter deutſchen 
Volksgenoſſen beitragen wird. 

§ Der Deutſche Tennis⸗Klub hatte geſtern abend in 
feinen Klubräumen feine diesjährige Generalverſammlung. 
Der Generalverſammlung wurden der Jahresbericht, der 
Kaſſenbericht und der Spielbericht des Jahres 1931 vorgelegt. 
Nach der Entlaſtung des Vorſtandes ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zu Neuwahlen des Vorſtandes. Zum erſten und zwei⸗ 
ten Vorſitzenden des Klubs wurden die Herren Hinrich ⸗ 
ſen bzw. Karl Pfefferkorn gewählt. Die weiteren 
Wahlen ergaben: erſter Schriftführer Kaufmann Henſel, 
zweiter Schriftführer Groß, Kaſſenwart Dr. R. Gold⸗ 
bart. Zu 1., 2. und 3. Spielwarten wurden gewählt die 
Herren Hepke, Ströſe und Draheim. Das Amt eines 1. und 
2. Feſtwartes wurde den Herren Paſche und Hanſen 
übertragen. 

§ Lebensmittelgeſchäfte können bis 7 Uhr abends ge⸗ 
öffnet ſein. Die Bromherger Burgſtaroſtei hat bekanntlich 
eine Verfügung erlaſſen, die ſich mit der Geſchäftszeit der 
Lebensmittel⸗ und Friſeurläden, ſowie der Apotheken und 
photographiſchen Anſtalten uſw. im Sommer beſchäftigt. 
Dieſer Verfügung zufolge können Lebensmittelläden von 
7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet ſein (wie wir be⸗ 
reits im lokalen Teil Nr. 72 unſerer Zeitung berichteten). 
Wie uns aus Leſerkreiſen mitgeteilt wird, haben die Sicher⸗ 
heits⸗Organe der Stadt in zahlreichen Fällen ein Protokoll 
wegen unberechtigten Offenhaltens der Geſchäfte in der Zeit 
nach 6 Uhr abends aufgenommen. Auf beſondere Anfrage 
hin teilte uns heute das Staroſtwo Grodzkie mit, daß 
die Lebensmittelgeſchäfte der Verfügung des Burgſtaroſten 
zufolge von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet 
ſein können. Wenn Fälle vorgekommen ſind, in denen die 
ſtaatlichen Sicherheitsorgane Einſpruch wegen unberechtigten 
Offenhaltens der Geſchäfte erhoben haben, jo kann dies nur 
auf einem Mißverſtändnis beruhen. 

5 Zu der Verhaftung eines kommuniſtiſchen Agenten 
bringen wir noch folgende Einzelheiten in Erfahrung: Die 
Verhaftung erfolgte in der Wohnung eines in Bromberg 
wohnhaften kommuniſtiſchen Propagandeurs. Der kommu⸗ 
niſtiſche Agent war am Sonnabend abend mit dem Zuge 
aus Poſen in Bromberg eingetroffen und begab ſich unmit⸗ 
telbar mit ſeinem Reiſekoffer, der mit kommuniſtiſchen Flug⸗ 
blättern gefüllt war, in die Wohnung eines Bromberger 
Agitators. Er erklärte ihm, daß er Flugblätter mitgebracht 
hätte, die in nächſter Zeit in Bromberg verteilt werden 
müßten. Da der Bromberger Kommuniſt im Zweifel da⸗ 
rüber war, ob ſich dieſe Aktion in Bromberg ohne Schwie⸗ 
rigkeiten durchführen laſſen würde, wollte er ſich zu Bekann⸗ 
ten begeben, um von dieſen Rat einzuholen. Dieſes Vor⸗ 
haben konnte er jedoch nicht mehr ausführen, da er bereits 
auf dem Wege zu ſeinen Bekannten verhaftet wurde. Die 
Sicherheitsorgane begaben ſich ſofort nach ſeiner Wohnung, 
verhafteten den zugereiſten kommuniſtiſchen Agenten und 
nahmen eine gründliche Durchſuchung der Wohnung vor. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Vorgange haben die Sicherhetts⸗ 
organe in der Provinz zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 

Ss Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt ſtand 
im Zeichen eines reichen Frühfahrsangebotes an Gemüſe 


en Arbeits vereinigung, ideale Bruder⸗ 
aft. 
Sieh, was du warſt! — Sieh, was du biſt! 


Die Bromberger Liedertafel iſt heute eine deutſche 
Chorvereinigung im Auslande, inmitten eines fremden, 
ſtarkwilligen Mehrheitsvolkes. Gewiß, die einem deutſchen 
Geſangverein weſensgemüßen Aufgaben werden zu jeder 
Zeit und an jedem Ort die gleichen ſein. Aber ein aus⸗ 
landsdeutſcher Geſangverein muß dieſe Aufgaben 


Volkstum im Auslande lebt immer in einer Gefahren⸗ 
zone, ſelbſt dort, wo das regierende Volk duldſam iſt gegen⸗ 
über anderen Volkstümern. Jedes Nachlaſſen der 
eigenen Kraft bringt einer Volksgruppe den Untergang. 
Dauernde Anſpannung aller Kräfte, Ausnutzung jeder 
Möglichkeit zur Kultur⸗ und Bildungspflege muß die ewige 
Loſung ſein. Ein Geſangverein kann bier beſon⸗ 
ders wirkſam werden. In dem Text der deutſchen 
Volks- und Kunſtlieder ſpricht ſich deutſche Welt⸗ und 
Lebensanſchauung aus. Und was das Herrliche iſt: 
ſie An ſich mit deutſchem Muſtkempfinden ins Herz 
und wird fo wur zelhaft! Darum wird ein ſingendes 
Volk nicht untergehen. Die Führer und Mitglieder der 
Bromberger Liedertafel kennen die volkserhaltende Aufgabe 
ihres Bundes, fie willen, was fie find. Sie wiſſen auch, 
was aus ihrem Verein noch werden ſoll: eine Stätte 
der Erziehung zum Volk. „Wer die Jugend hat, 
der hat die Zukunft“. Nur ein Sängerbund, der die Jugend 
hat, der ſich einen ſangesfrohen Nachwuchs er⸗ 
steht, wird weiterleben. Hier iſt noch viel Verdienſt 
übrig. Unſere 40 Liedertafler werden allein dieſes Ver⸗ 
dienſt nicht heben können. Die ganze Bromberger 
Deutſchgeme inde muß hinter ihnen ſtehen, 
vor allem die deutſchen Führer, Eltern, Lehrer und Lehr⸗ 
herren. — Die Liedertafel umfaßt heute noch nicht alle 
Stände des Bromberger Deutſchtums. Man bedenke doch, 
daß im Volks- und Kunſtlied ſich nicht ein beſonderer Stand 
ausſpricht. Es iſt ein Ausdruck der Gemeinſchaft. 


Wenn wir heute einen Wunſch für unſere Liedertafel 
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. mehr un r en einſamme 

voller ſtets be ſich ihr Schlag. 8 10 ke: 


unter einem beſonderen Geſichtspunkte ſehen. Deutſches 


und Blumen. Die Preiſe wieſen im Vergleich zum Sonn⸗ 
abend⸗Wochenmarkt der vergangenen Woche keine nennens⸗ 
werten Veränderungen auf. Man notierte in der Zeit 
zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 1,60—1,70, 
Eier 1101,20, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiter Käſe 1402,00, 
Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10, Weißkohl 0,15, Rotkohl 
0,25, Roſenkohl 0,80, Wrucken 0,10, Spinat 1,50, Salat 0,5 
bis 0,30, Radieschen 0,20—0,35, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,50— 
0,70, Enten 46,00, Gänſe 7—9,00, Hühner 2— 4,00, Tauben 
0,80 —0,90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 
0,60--0,90, Kalbfleiſch 0,60 0,80, Hammelfleiſch 0,70 —0,80, 
Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,50 1,80, Plötze 0,50, Breſſen 0,80 
1,20, Barſe 0,80 —1,00. 

§ Die täglichen Diebſtähle. Dem in der Hoſſmann⸗ 
ſtraße (Piotra Skargi) wohnhaften Jan Laſkowſki wur⸗ 
den 30 Kilogramm Zuckerwaren geſtohlen. Die Diebe waren 
nachts in ſeine Fabrik eingebrochen. Die am Kornmarkt 
(Zbozowy Rynek) 11 wohnhafte Leokadja Zielinſka mel⸗ 
dete den Diebſtahl einer Damenuhr. 

4 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Auf das letzte Groudenzer Gaſt⸗ 
ſpiel mit der Operette „In der Johannisnacht“ von Gilbert 
weiſen wir unſere Theaterbeſucher ganz beſonders hin. Es 
wird damit Gelegenheit geboten ſein, die Graudenzer Sänger 
und Sängerinnen erſtmalig im Beiſein ihres eigenen Orcheſters 
mit einer entzückenden Operette kennen zu lernen, die im Spiel 
der Graudenzer als eine Muſterleiſtung durch die Preſſe an⸗ 
erkannt wurde. Niemand ſollte daher den Beſuch unterlaßſen. (3735 

* 


20. Ausstellung „Häusliche Kunſt“. Als kleine Nachfeier zum 
Andenken Goethes wird heute, nachmittags 5 Uhr, Kl. V des 
Dreger⸗Lyzeums „Aus Goethes Jugendzeit“ und Kl. VI „Frau 
Ajas Geburtstag“ aufführen. Schluß der Ausſtellung 
8 Uhr. Deutſcher Frauenbund. 


Der Deuiſche Tennisklub hat in feiner Generalverfammlung bes 
— . — daß die Klubabende von jetzt ab jeden Mi Shen 
nden. 


Crone (Koronowo), 4. April. Am 4. d. M. fuhr der 
Autobus des Eigentümers Bruno Gckert in Obendorf 
(Obodowo) anf eine Telegraphenſtange neben der Moltke⸗ 
grube auf, da die Chauſſee mit Fuhrwerken verſperrt war. 
Dabei wurde eine Kſawera Nowicka aus Salno durch Glas⸗ 
ſplitter verwundet, ſie brach ſich ferner einen Arm. Andere 


Perſonen kamen mit leichten Verletzungen davon. Der 
Autobus wurde fhwer beſchädigt. 
* Nakel (Naklo), Kr. Wirſitz, 5. April. Der heutige 


Wochenmarkt notierte folgende Preiſe: Butter 1,20 — 1,40 
das Pfund, Eier 1,30 — 1,50 die Mandel, Weißkäſe 0,30 bis 
0,50 das Pfund. Kartoffeln 2,00 Zloty der Zentner. Fette 
Schweine der Zentner 30 — 34 Zloty, Ferkel 18 — 25 Zloty 
das Paar. — Vor dem Autobus in Nakel ſcheuten die Pferde 
des Beſitzers Lach aus Debenke. Der Beſitzer erlitt hierbei 
ſchwere Verletzungen am Kopfe. — In Hoffmannsdorf, Kr. 
Wirſitz, wurden dem Beſitzer Hoppe zwei Pferde, Kutſch⸗ 
geſchirre und Kutſchwagen nachts aus dem Stalle geitoblen. 
Die Diebe ſind bisher nicht ermittelt worden. 

v. Argenau (Gniewkowo), 5. April. Am letzten Sonn⸗ 
tag feierte der hieſige evangeliſche Jungmädchenverein unter 
Leitung des Pfarrers Rogall im Saale der Frau Pfeiler 
ſein Jahresfeſt, welches ſich eines guten Beſuches erfreute. 
Nach einem Geſang, „Lied von der Freude“, hielt der Leiter 
des Vereins eine Anſprache. Dann erfolgte ein Puppen⸗ 
tanz und ein Lebensbild „Es wollt ein ſteinalt Jungferlein 
ins Himmelreich hinein“. Das Theaterſtück „Ihr Zukünfti⸗ 
ger“ und als Beilage „Die Klatſchbaſen“ fanden ſtarken 
Beifall. Das zweite Theaterſtück „Das ſüße Mädel“ löſte 
allgemeine Heiterkeit aus. Die Amerikaniſche Verloſung 
fand regen Zuſpruch. Den Abſchluß bildete ein Tanz, welcher 


alt und jung bei heiterer Stimmung bis zum frühen Mor- 


gen zuſammenhielt. — Der heutige Jahrmarkt war nur 
ſchwach beſucht. Die Händler klagten allgemein über ſchlech⸗ 
ten Geſchäftsgang, da ſich die ländliche Bevölkerung infolge 
der wirtſchaftlichen Nöte nach Möglichkeit bei ihren Ein⸗ 
käufen einſchränkte. Der Auftrieb von Pferden und Rind⸗ 
vieh war mittelmäßig. Für 200-250 Zloty konnte man 
ſchon ſehr brauchbare Ackerpferde erſtehen. Einjährige 
Füllen brachten 30 Zloty, In Rindvieh war das Angebot 
erheblich geringer. Für ſchwere, hochtragende Kühe wur⸗ 
den bis 250 Zloty gezahlt, geringere mit 100—150 Zloty, 
und alte Tiere mit 60-90 Ztoty. 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 4. April. In einer der 
letzten Nächte wurde in die katholiſche Kirche in Wronzyn 
hieſigen Kreiſes eingebrochen, wobei drei goldene Becher 
und Kelche wie auch Leuchter geſtohlen wurden. Die Altar⸗ 


decke und ein Teppich wurden non den Tätern auf den Fuß⸗ 
boden geworfen und beſchmutzt. Der Pfarrer in Wronzun 


hat ſofort den Polizeihund aus Schwerſenz kommen laſſen, 
welcher zwei Landwirtsſöhne aus der nächſten Nachbar⸗ 
gemeinde ſtellte. Man fand bei ihnen die Kelche und zahl⸗ 
reiche andere der Kirche gehörige Gegenſtände. Die beiden 
Diebe wurden nach Prien gebracht. 

* Rogaſen, 5. April. In der Nacht zum Freitag ſtatte⸗ 
ten Diebe dem Pferdeſtall des Landwirts Bielach in 
Tlukomy bei Rogaſen einen Beſuch ab "und ſtahlen zwei 
Pferde und einen Wagen, um mit ihrer Beute das Weite 
zu ſuchen. Auf den Sohn des Beſitzers, der ſie bei ihrer 
Arbeit ſtörte, ſchoſſen fie, ohne jedoch zu treffen. Hinter der 
Scheune ließen fie jedoch Pferde und Wagen ſtehen und ver⸗ 
ſchwanden unerkannt in der Dunkelheit. Trotz ſofortiger 
Nachforſchungen der Polizei war von den Dieben keine 
Spur zu finden. — Der Geſchäftsmann Franz Stru gata 
aus Rogaſen hat in der Nacht zum Freitag Selbſtmord durch 
Erhängen verübt. Die Urſache des Freitodes liegt in einer 
Gemütskrankheit. 
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Pommerellen. 


6. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Erheblich geſtiegen iſt der Weichſelſtrom in den letzten 
Tagen. Dienstag mittag war eine Waſſerhöhe von drei 
Metern vom Pegel abzuleſen. Ein erheblicher Teil des 
Ufervorlandes iſt von der Flut bedeckt. Mit der Wiederkehr 
der wärmeren Jahreszeit, deren letzte Tage beſonders 
warm nud ſonnig waren, belebt ſich auch wieder das 
Weichſelbild. Am Montag konnte man bereits zwei 
Dampfer Graudenz ſtromab paſſieren ſehen, und am nächſten 
Tag lief nachmittags 2 Uhr ein Dampfer in den Hafen ein. * 

Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 29. März 
bis zum 2. April gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 18 eheliche Geburten (8 Knaben, 10 Mäd⸗ 
chen), ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mädchen); 
ferner 11 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 3 Wit⸗ 
wen im hohen Alter von 92, 91 und 89 Jahren ſowie ein 
Kind unter 1 Jahr (Mädchen). * 

X Die Rettungsmedaille verliehen wurde vom pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden der Gattin des Schulleiters Hyjak 
in Neudorf (Nowawies) bei Graudenz, Staniſtawa 
Hyjak, ſowie dem Arbeiter Jan Pr abuc ki, ebendaſelbſt. 
Sie haben am 97. November 1931 den 10jährigen Knaben 
Wladyſlaw Stolp, der auf dem dortigen See im Eiſe ein⸗ 
gebrochen war, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Frau Hyjak war bei dem Rettungswerk 
bereits ſelbſt dem Ertrinken nahe geweſen. Im letzten Mo⸗ 
ment lief der ſchon 70jährige Prabueki hinzu und zog die 
beinahe beſinnungslos Gewordene aus dem naſſen 1 


Entſprechend der Weiſung des Arbeitgeberverbandes 
haben hieſige dieſer Vereinigung angehörende Firmen, nach⸗ 
dem die ſeit Januar zwiſchen den Arbeitnehmerverbänden 
und dem Verbande gepflogenen Verhandlungen in Sachen 
einer neuen Lohntariffeſtſetzung geſcheitert und als ergebuis⸗ 
los abgebrochen worden waren, ihren Belegſchaften gekündigt. 
Es handelt ſich bei dieſer Maßnahme um die Durchſetzung 
der nach der fruchtloſen Beendigung der Verhandlungen 
nunmehr von den Arbeitgebern ſelbſtändig ſtipulierten Her⸗ 
abſetzung des Lohnes um rund 20 Prozent. * 

Raubüberfall auf einen Arbeiter. Seit einigen Tagen 
treibt in der Nähe der Gummiwarenfabrik (PePeGe) eine 
Bande ihr Unweſen, die von ihrer Arbeit in dieſer Fabrik 
zurückkehrende Perſonen in diebiſcher Abſicht anfällt. Ein 
ſolcher Fall liegt bereits zum zweiten Male vor. Vor 
wenig Tagen wurde nachmittags gegen 3 Uhr der Pepecke⸗ 
Arbeiter Franeiſzek Matkolepezy von fünf Wege⸗ 
lagerern angegriffen. Er erhielt mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand erhebliche Verletzungen am Kopf und Armen 
und wurde feiner Uhr und eines Fingerringes beraubt. 
Außerdem nahmen ibm die Banditen eine große Anzahl 
Marken des Verbandes, dem er angehört, fort, und ver⸗ 
chwanden dann in unbekannter Richtung. Das Opfer der 
Untat konnte ſich nur mit Mühe zur PepPeche begeben, wo 
ihm Hilſe zuteil wurde. Zwei der Raubgeſellen ſind vom 
iberfallenen erkannt worden; die anderen Verbrecher zu 
entdecken, iſt die Polizei bemüht. Sie wird zweifellos Vor⸗ 
rehrungen treffen, damit derartigen Vorkommniſſen nach 
Möglichkeit vorgebeugt wird. * 

Unter den ſieben Feſigenommenen, die der letzte Po⸗ 
ligelbericht nannte, befanden ſich fünf Angehörige des zarten 
Geſchlechtes, von denen zwei wegen Landſtreicherei, eine 
wegen Diebſtahrs und zwei wegen Übertretens der ſitten⸗ 
polizeilichen Vorſchriften ins Polizeigewahrſam wanderten. 
Protokolle waren betreffs eines ohne Licht Radelnden und 
zweier Straßenſkandalhelden zu ſchreiben. Um ein 
Kleid im Werte von 100 Zloty beſtohlen worden it Lud⸗ 
wikla Gorzynſka, Alteſtr. (Stara) 10. * 
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— 


Thorn (Torun). 


+ Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat gegen den Vor⸗ 
tag einen Rückgang um 2 Zentimeter erfahren und betrug 
Dienstag früh 2,98 Meter über Normal. 2 

t Im ſtädtiſchen Steuerburean (Rathaus, Zimmer 48) 
liegt die Liſte der zur Zahlung der kommunalen Steuer 
von Luxusgegenſtänden Verpflichteten noch bis zum 
8. d. M. zur öffentlichen Einſichtnahme aus. Evtl. Ein⸗ 
ſprüche gegen die Einſchätzung find innerhalb von vierzehn 
Tagen beim Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht einzu⸗ 
legen. * * 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt herrſchte bei ſtarker 
Beſchickung und niedrigen Preiſen nur ſchwacher Betrieb. 
Man notierte: Eier 110-130, Butter 1,50 —1,70, Sahne 1,60, 
Glumſe 0,40, Kochkäſe 0,60; Honig 2—2,20, Apfel 0,30 —1,20, 
Salat pro Kopf 0,15—0,25, Rhabarber 0,50, Spinat 1,20— 1,50, 
Sauerkraut 0,10, Radieschen pro Bund 0,15—0,20, grüne und 
gelbe Erbſen 0,20—0,25, weiße Bohnen 0,30 —0,35, Rotkohl 
0,25, Wirſingkohl 0,30, Weiß⸗ und Grünkohl 0,20, Roſenkohl 
0,50, Kohlrabi 0.25—0,30, Mohrrüben, rote Rüben und 
Wruken 0,10, Karotten 0,15, Schwarzwurzel 0,80, Meerrettich 
pro Stange 0,10 0,50, Zwiebeln 0,15—0,20, Kartoffeln pro 
Pfund 0040,05; Gänſe 810,00, Enten 5—7,00, Hühner 
96,00, Tauben 0,80 —1,20. Die Gärtnereieen zeigten ſehr 
viel Frühlingsblumen in Töpfen zu billigen Preiſen. * * 

„Aus dem Gerichtsſaal. Das hieſige Bezirksgericht ver⸗ 
handelte dieſer Tage wieder einmal gegen den Redakteur 
Cieftelſki vom hieſigen Senſationsblättchen „Nowiny 
Torunſtie“, der angeklagt iſt, eine Reihe Artikel veröfſent⸗ 
licht zu haben, in denen einigen Eiſenbahnern Waren⸗ 
ſchmuggel von Deutſchland nach Polen vorgeworfen wird. 
Nach beendeter Verhandlung verurteilte das Gericht den 
Angeklagten wegen Beleidigung der Eiſenbahner Graczyk 
und Nowieki zu 150 Zloty Geldſtrafe, wobei im Nicht⸗ 
zahlungsfalle für je 10 Zloty ein Tag Gefängnis tritt, ſo⸗ 
mie zur Tragung der Gerichtskoſten. * 

=+ Diebſtahlschronik. Aus einem Kontorraum im neuen 
Krankenkaſſengebände wurde zum Schaden des Zygmunt 
Majewſki, Schulſtr. (ul. Sienkiewicza) 3, ein Revolver, 
Kal. 6,35, Nr. 41 432, im Werte von 90 Zloty geſtohlen. — 

(Zormi Prtzedmies 


Auf dem Hauptbahnhnf cie) wurde wie⸗ 


derum das Fehlen von Kohlen in einem Tranſitzug feſt⸗ 
geſtellt. Diesmal iſt es nur eine kleinere Menge, nämlich 
annähernd 400 Kilogramm. * * 

E Ehrliche Finder. Die in der Garniſonbäckerei be⸗ 
ſchäftigten Soldaten Wladyſtaw Michalek und Makſymil⸗ 
jan Szule fanden in der Wallſtr. (ul. Waly) eine braune 
Ledertaſche mit elf Grammophonplatten, ſieben Tafeln Scho⸗ 
kolade und einem Herrenhemd und gaben die Sachen im 
I. Polizeikommiſſariat ab. a * * 

+ Festgenommen wurden am Montag je zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls ſowie wegen Schwarzfahrt auf der Eiſen⸗ 
bahn und unter dem Verdacht eines Gelddiebſtahls, die ins 
Burggericht eingeliefert wurden. Sodann wurde eine an⸗ 
ſteckend Kranke ins Spital zum Guten Hirten eingeliefert 
und vier Betrunkene zur Ausnüchterung auf die Wache ge⸗ 
bracht. — Zur Anmeldung gelangten zwei kleine Diebſtähle, 
eine Veruntreuung, ein Betrugsfall, elf Übertretungen poli⸗ 
zeilicher Verwaltungsvorſchriften, ein Fall von Störung 
der öffentlichen Nachtruhe und ein ſittenpolizeiliches V 


Fer- 
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Vereine, Veranſtaltungen 6 
und beſondere Nachrichten. 

Die Vereinsbank Torun macht ihre Mitglieder hiermit nochmals 
auf die am Sonnabend, 9. April, abends 8½ Uhr, im Deutſchen 
Heim ſtattfindende Ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung auf⸗ 
merkſam. 9545 * * 

— — —— 


v Podgorz (bei Thorn), 5. April. Zur Woh⸗ 
nungsſteuer. Wie wir erfahren, macht auch der hieſige 
Magiſtrat — genau wie in Bromberg und Thorn — den 
Verſuch, aus Dreizimmerwohnungen, die, wie bekannt, den 
alten Steuerſatz (8 Prozent) beibehalten, durch Zuzählen der 
Küche oder des Mädchenzimmers zu der Zimmerzahl Vier⸗ 
zimmerwohnungen zu machen und dadurch den Steuerſatz 
auf 12 Prozent zu erhöhen. Es empfiehlt ſich daher in 
jedem Falle, gegen den Verſuch, in der geſchilderten Weiſe 
Dreizimmerwohnungen in Vierzimmerwohnungen umzu⸗ 
wandeln, rechtzeitig Widerſpruch zu erheben. Die Ein⸗ 
ſpruchsfriſt iſt auf dem Zahlungsbefehl angegeben. Um ſich 
vor Verzugsſtrafen und Zwangseintreibungen zu ſchützen, 
muß jeder Empfänger eines ſolchen Zahlungsbefehls die erſte 
Rate innerhalb der vermerkten Friſt bezahlen. Dies gilt 
auch für den Fall, wenn eine Reklamation eingelegt wird, 
da hierdurch die Zahlungspflicht nicht aufgehoben wird. 

* Culm (Cheimno), 5. April. Der Raubüberfall 
auf Joſef Frackiewiez aus Simon (Siemon) hat den poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen zufolge gar nicht ſtattgefunden. F. 
hat ihn vorgetäuſcht, da er 100 Ztoty, die er für verkauftes 
Gebäck einzukaſſieren hatte, unterſchlagen wollte. Die leichte 
Schußverletzung am Ohr gat er ſich, um den Überfall glaub⸗ 
haft erſcheinen zu laſſen, ſelbſt beigebracht. Er wurde ver⸗ 
haftet. 

h Gorzuo (Görzno), 5. April. Eine blutige Ez⸗ 
miſſion. Infolge wirtſchaftlicher Nöte iſt das Gut Lange⸗ 
brück (Diugimoſt) unter den Hammer gekommen. Da der 
Beſitzer des Gutes Twarogowſki nicht gutwillig räumen 
wollte, verſuchte der neue Grundſtückserwerber die Familie 
T. durch Exmiſſion aus der Wohnung herauszuſchaffen. 
Hierbei kam es zwiſchen den Exmittierten und den vom Ge⸗ 
richtsvollzieher angeſtellten Arbeitern zu einer Schlägerei 
mit Meſſer und Schußwaffe. Als einer der anweſenden 
Poliziſten die Schlägerei liquidieren wollte, wurde er hier⸗ 
bei verletzt. Außerdem trugen fünf Perſonen durch die 
Schlägerei leichtere Verletzungen davon. Die Sache iſt dem 
Gericht übergeben worden. 

a. Schwetz (Swiecie), 5. April. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt wurden in der Zeit vom 1.—31, März 35 Anmeldungen 
regiſtriert, u. zw. 14 ehel. Geburten (6 Knaben, 8 Mädchen) 
und 2 uneheliche, 2 Eheſchließungen und 17 Todesfälle, 
darunter 8 im hohen Alter von 72—85 Jahren. — Eine 
Hochwaſſerwelle iſt auch hier eingetreten. Das 
Schwarzwaſſer iſt aus den Ufern getreten und hat Wieſen 
und Ländereien überſchwemmt. Die Schwarzwaſſerbrücke, 
die zur Altſtadt führt, iſt hoch aufs Bollwerk gelegt. Als 
Warnungzeichen für etwaige Gefahr ſind auf dem alten 
Burgturm zwei Körbe und zwei Glocken angebracht. 

+ Schwetz (Swiecie), 5. April. Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen auf dem Boden ſeines Wohnhauſes verübte geſtern 
früh 5 Uhr der unverheiratete, 32 Jahre alte Arbeiter Frans 
ciſzek Boczek in Mate Konopacie hieſigen Kreiſes. Das 
Motiv der Tat iſt unbekannt. 

P Vandsburg (Wigebork), 5. April. Feueralarm 
ertönte am heutigen Dienstag gegen 8 Uhr morgens in 
unſerer Stadt. Die Freiwillige Feuerwehr wurde auf tele⸗ 
phoniſchen Anruf nach Hohenfelde beordert, woſelbſt bei 
einem Beſitzer Schmidt ein Brand ausgebrochen war. — 
In Debiny drangen Diebe in das Gaſthaus des T. Jach 


ein und entwendeten Ware im Werte von ungefähr 
400 Ztoty. 5 

x Zempelburg (Sepölno), 5. April. Ein mein⸗ 
eidiger Gemeindevorſteher. Wegen Unter⸗ 


ſchlagung und Meineid hatte ſich vor der verſtärkten 
Strafkammer des Konitzer Bezirksgerichts der Gemeinde⸗ 
vorſteher der Gemeinde Zaleſie (Saleſche) hieſigen 
Kreiſes zu verantworten. Derſelbe hatte die vom Landamt 
in Graudeng einigen Gemeindearmen überwieſenen Geld⸗ 
unterſtützungen, die durch ihn ſtets zur Auszahlung ge⸗ 
langten, für einen Monat unterſchlagen. Der gegen ihn 
angeſtrengte Zivilprozeß fiel jedoch zuungunſten der Ge⸗ 
meindearmen aus, da der Angeklagte vor dem hieſigen 
Kreisgericht unter Eid ausgeſagt hatte, daß das Geld für 
den betr. Monat zur Auszahlung gelangt ſei. Dieſe falſche 
Ausſage wurde, nachdem die Angelegenheit der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben war, in der Gerichtsverhandlung 
durch die betreffenden Zeugen widerlegt, worauf der An⸗ 
geklagte wegen fahrläſſigen Meineids zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt und zum Schaden⸗ 
erſatz der Gemeindearmen verurteilt wurde. — Seit dem 
1. April d. J. iſt die Eiſenbahnhalteſtelle Swidwic auf 
der Strecke Zempelburg—Vandsburg für den Fahrkarten⸗ 
verkauf geſchloſſen. Die Fahrkarten werden von nun an 
während der Fahrt im Zuge ausgegeben. — Durch einen 
Einbruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirt Jach in Eich⸗ 
ſelde hieſigen Kreiſes, wurden Waren im Werte von 400 
Zloty geſtohlen. Die Diebe entfamen unerkannt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 7. April 1932. 


Viele Menſchen verlieren alle Lebensfreude, 
zeil fie furchtbar durch Rheuma und Nervenſchmerzen ge⸗ 
plagt werden. Zur Verzweiflung iſt aber kein Grund vor⸗ 
handen, denn ſchon viele Tauſende von Leidenden gelangten 
durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit! Togal⸗ 
Tabletten gehen direkt zur Wurzel des Uebels, da ſie die 
Anſammlung von Harnſäure verhindern, welche bekanntlich 
die Urſache dieſer Krankheiten iſt. Machen Sie noch heute 
einen Verſuch, aber beſtehen Sie in Ihrem eigenen Inter⸗ 
se auf Togal. In allen Apotheken erhältlich. ’ 


ERTTEE STETTEN RE . ERBE EEE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Biala, 4. April. Geheimnis voller Mord bei 
Biala. Im Anweſen des Landwirtes Andreas Sur ma 
in Bulowitz, Bezirk Biala, fand man am Sonntagmorgen 
im Garten die Leiche einer unbekannten Frau. Die Leiche 
lag in einer großen Blutlache. Auf der einen Schulter fand 
man einen blutigen Ziegelſtein vor. Die gerichtsärztliche 
Unterſuchung ſtellte außer inneren Verletzungen Zertrüm⸗ 
merung der Kinnlade, Bruch des Naſenrückens und andere 
ſchwere Verletzungen feſt. Die Unterſuchung ergab weiter, 
daß die unbekannte Frau am frühen Morgen an das Wohn⸗ 
fenfter geklopft und ein Nachtlager begehrt hatte. Das wurde 


ihr jedoch mit dem Hinweis auf die ſchlafenden Kinder ver⸗ 


Am Freitagnachmittag durcheilte die Stadt das 


Inuerwellen, zier 


trizität. — Gefahrlos. 
Mehrjährige Erfahrg. 


in exakter Ausführung. 
Salon A. Orlikowski, 
am Fiſchmarkt. 3551 


Einfache wie elegante 


Wohnung 


Zubehör, zu vermieten. 


wehrt. Man nimmt an, daß die Frau ermordet worden 
iſt. Es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß ſie von einem 
Kraftfahrzeug überfahren wurde. Blutſpuren führen näm- 


lich von dem Anweſen bis auf die nahe Landſtraße. Die 
auftzu⸗ 


Polizei iſt bemüht, dieſen geheimnisvollen Vorfall 
klären. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stettin, 2. April. Eine Familtentragßdte. 
von 
einem Mord und Selbſtmord in der Metzſtraße in. Bredow, 
einem Vorort von Stettin. Nach den ſofort angeſtellten 
polizeilichen und gerichtsärztlichen Feſtſtellungen iſt die Ehe⸗ 
frau Lina Joſeph vermutlich beim Gebrauch von ſogenann⸗ 
tem Senföl, ein Mittel gegen Rheumatismus, im Bett lie⸗ 
gend vom Herzſchlag ereilt worden. Verbrennungen im 
Geſicht laſſen darauf ſchließen, daß das Senföl ſich über die 
Frau ergoſſen hat. Der Ehemann hat in ſeiner Hilfloſig⸗ 
keit verſucht, ſich die Pulsadern zu öffnen. Er wurde ſofort 
in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert. 


Inſterburg, 2. April. Zwei Perſonen getötet. 
Am Freitag vormittag wurde in Inſterburg in der Hinden⸗ 
burgſtraße der Arbeiter Karl Broszeit aus Inſterburg, 
der die Straße überqueren wollte, von einem ſtädtiſchen 
Omnibus erfaßt und getötet. B. lief direkt in den Wagen 
hinein und wurde von der Mittelachſe des Wagens zer⸗ 
quetſcht. — Faſt an derſelben Stelle löſte ſich von einem 
Kraftwagen ein Rad und ſchlug gegen den Paſſanten Marx 
aus Trempen, Kreis Darkehmen. Marx erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. f 


* Trebnitz, 2. April. Vom Blitz erſchlagen. Bei 


dem erſten Frühlingsgewitter wurden geſtern nachmittag 


in Strieſa zwei Frauen, die vom Walde kamen, vom Blitz 
getroffen. Die eine der beiden wurde ſofort getötet, während 
die andere, eine Schwägerin der Getöteten, bis jetzt noch 
bewußtlos iſt. ' 
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Die neuen Schulgeſetze 


1 2 Wee 


und das Deutſchtum in Polen. 


Ne Privatſchule. 


Mit Ausnahme von Oberſchleſien, das nach dem Genfer 
Abkommen eine eigene Regelung aufweiſt, iſt faſt das ge⸗ 
ſamte höhere deutſche Schulweſen in Polen als Privat⸗ 
ſchulweſen aufgebaut. Im Volksſchulweſen iſt der 

nteil der ſtaatlichen Schulen bzw. Klaſſen größer, aber 
durch verſchiedene Maßnahmen, wie etwa durch das Schul⸗ 
geſetz von 1922 und die „Höherorganiſierung“ ſehr zu⸗ 
ſammengeſchrumpft. Schon bisher war es ungemein 
ſchwierig, die geſchloſſenen ſtaatlichen Schulen durch private 
Volksſchulen zu erſetzen. In der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen z. B. iſt trotz vielfacher Anträge ſeit dem Jahre 
1925 die Neugründung nur einer einzigen Privatſchule ge⸗ 
nehmigt worden. Und nun kommt das neue Geſetz, das von 
polniſcher Seite treffend als ein „Geſetz gegen das 
Privatſchulweſen“ bezeichnet worden tft. 


Das Aufſichtsrecht des Staates. 


Im $ 1 des Geſetzentwurfes wird geſagt, daß Aufficht, 
Fürforge und Kontrolle des Schulweſens vom Miniſter 
ausgeübt werden, daß er aber ſeine Befugniſſe den unter⸗ 
geordneten Schulbehörden übertragen könne. 


1 Anſſicht und Kontrolle wurden ſchon bisher recht 
RR intenſiv ausgeübt, 
wie überhaupt ohne jede Übertreibung geſagt werden kann, 
daß das deutſche Privatſchulweſen den Deutſchen nur das 
Recht gibt, daß fie ihre Privatſchulen ſelber bezahlen 
konnen. In allen Fragen des Schulbetriebes gibt es nur 
ein Recht der polniſchen Schulbehörde. Dabei werden die 
Verhältniſſe ſtändig weiter erſchwert, Eltern und Kinder 
aber durch verſchiedenartige Methoden von dem Beſuch 
privater deutſcher Schulen abgeſchreckt. Erinnert ſei nur 
an die Entwicklung der Reifeprüfungs⸗Ordnung. 
Zuerſt konnten die deutſchen Abiturienten ihr Examen vor 
den eigenen Lehrern in Anweſenheit eines ſtaatlichen 
Kommiſſars beſtehen, oder nicht beſtehen; dann war das 
nur noch vor fremden Kommiſſtonen möglich, zu denen die 
eigenen Lehrer nicht mehr hinzugezogen wurden. Jetzt 
werden ſchon einige Fächer polniſch geprüft, wobei aber 
andererſeits den deutſchen Schülern das Recht der Be⸗ 
freiung von der mündlichen Prüfung nicht gewährt wird, 
da — abgeſehen von dem deutſchen Privatgymnaſtum in 
Graudenz — alle privaten höheren Lehranſtalten unſeres 
Bolkstums kein Offentlichkeitsrecht erhalten 
rg Ihre Abiturienten werden mit Extranern auf eine 
ſe geſtellt, die überhaupt keinen Schulbeſuch nachzuweiſen 
brauchen und infolgedeſſen erſchwerten Prüfungs⸗ 
bedingungen unterliegen. So müſſen die deutſchen 
Abiturienten fünf, die polniſchen nur vier ſchriftliche Ar⸗ 
beiten abliefern; die deutſchen Schüler werden in acht bis 
elf Fächern geprüft, während ſich ihre polniſchen Kameraden 
nur vier ihnen naheliegende Fächer auszuſuchen brauchen. 


bi Bei dieſer Ungleichheit im Prüfungs maß gelten 


er die gleichen rigoroſen Ausgleichbeſtimmungen, obwohl 
mehr Fächer, ja ſogar eine Sprache mehr, bei der Prüfung 
in Frage kommen. Der Erfolg iſt dann auch der, daß die 
Ergebniſſe der Prüfungen häufig nicht genügen, und daß 
ſehr viele Abiturienten ein ganzes Jahr zugeben müſſen, 
bits fie ihr Ziel erreichen. Alſo: Auſſicht und Kontrolle 
werden recht intenſiv ausgeübt. Von der Fürſorge haben 
wir bisher nicht viel geſpürt. Man kann ſie letzten Endes 
auch nur dann geſetzmäßig feſtlegen und verordnen, wenn 
man die Fürſorge aufrichtig betreiben will. Ohne dieſe 
grundſätzlich poſitive Einſtellung zu unſerem deutſchen 
Schulweſen in Polen iſt es der polniſchen Schulbehörde 
unmöglich, eine „Fürſorge“ für unſere Schulen zu treiben. 
Entgegen dem Verſprechen in § 109 der nunmehr 11 Jahre 
alten Verfaſſung hat der Staat noch nicht einen 
Pfennig Zuſchuß zu den Laſten unſeres Privatſchul⸗ 


weſens gegeben und ebenſowenig die dort angekündigten 


autonomen Minderheitsverbände öffentlich rechtlichen Ge⸗ 
präges, wie fie in anderen Staaten ſchon beſtehen, ins 

Leben treten laſſen. . 
Bo 


für die Grün a er Privatſchule. 


Nach 8 2 des neuen Entwurfs kann ein polniſcher 
Bürger eine Privpatſchule gründen, wenn er 1. eine 
Satzung vorlegt, die den Grundſätzen entſpricht, die eine 
Verordnung des Miniſters noch bezeichnen ſoll, 2. muß 
der Schulgründer ſeiner Schule eine entſprechende Unter⸗ 
kunft und Ausſtattung mit Einrichtungen 
und Lebrmitteln ſichern. Das iſt ein recht unklarer 

und deshalb doppelt böſer Kautſchuk⸗Paragraph. Ein natio⸗ 
naldemokratiſcher Abgeordneter und Fachmann, Profeſſor 
Stronſki, Hat in der Sejmkommiſſion darauf hin⸗ 
gewieſen, 


daß die preußiſche Verordnung über die Privpat⸗ 
ſchulen der Minderheiten „zwar noch ſehr unzuläng⸗ 
lich (i) ſei, daß ihre einzelnen Beſtimmungen jedoch 
genauer und beſſer wären als die Beſtimmungen in 
dieſem Geſetz („Kurier Poznanſki“ Nr. 83 vom 
21. Februar 1932). 


Dort ſei genau beſchrieben, was unter einem ent⸗ 
ſprechenden Lokal zu verſtehen ſei, hier aber werde der 
Willkür Tür und Tor geöffnet. Wir erinnern 

an zwei berüchtigte Fälle in Pommerellen. Das Gebäude 


des geſchloſſenen 


Dirſchaner Progymnaſiums 
1 — früher für 300 Kinder ausgereicht, jetzt aber ſoll es für 
ie Hälfte dieſer Schülerzahl nicht mehr genügen. Die 
Schule darf alſo nicht wiedereröffnet werden, weil das 
Gebäude nicht den Anforderungen der Behörde entſpricht. 
Nicht weit davon aber, 
in Mewe, 


ws iſt ein neues ausgezeichnetes Gebäude vorhanden, das 
auch nicht benutzt werden darf. In Mewe ſtützt man die⸗ 


ſes Verbot auf den Hinweis, daß keine Schule 1 
den ſei (man hat fie nämlich nicht genehmigt!) Wirk⸗ 
lich, es fällt ſchwer, keine Satyre auf ſolche Verhältniſſe zu 
ſchreiben! Selbſt die Verpflichtung der Dirſchauer Deutſchen, 
in einem Zeitraum von zwei Jahren ein neues Gebäude 

hinzuſtellen, das den Wünſchen der Behörde entſprechend ge⸗ 
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baut ſei, ändert an dem Vernichtungswillen nichts. — Was 
verſteht man weiter unter „genügenden Einrichtungen und 
eln“? Der Abgeordnete Kornecki vom Natio⸗ 


nalen Klub hat in der Kommiſſion ausgeführt, „die pol⸗ 


niſchen Schulen hätten keinerlei Einrichtungen und 
wiſſenſchaftliche Hilfsmittel, weil ſie ihnen weder von den 
Gemeinden noch vom Staat gegeben würden.“ („Kurjer 
Poznanſki vom 4. 2. 1982), Trotzdem beſtehen dieſe Schulen 
ruhig weiter und genießen natürlich volle Offentlichkeits⸗ 
rechte, während im Fall Dirſchau ſogar die Verpflichtung 
der deutſchen Eltern, jährlich 5000 Zloty für Ergän- 
zung der Lehrmittel auszugeben, nichts gefruchtet hat. 

3. wird verlangt, „daß die Unterhalts mittel für 
die Schulen genügend ſichergeſtellt ſein müßten.“ 
Das Werturteil über dieſen Tatbeſtand wird ſich von Jahr 
zu Jahr willkürlicher geſtalten müſſen. Wenn man die 
gleiche Sicherſtellung bei den Staatsſchulen verlangen 
würde, dann wäre deren Exiſtenz gewiß außerordentlich 
ſtark in Frage geſtellt. Die Ausgaben für Kulturzwecke 
werden nämlich von Jahr zu Jahr abgebaut. Der Haushalt 
für die Hochſchulen und andere wiſſenſchaftliche Jwecke iſt — 
nach den Behauptungen des vorher genannten ordneten 
Stronſki — in dieſem Jahre um 35 Prozent: gekürzt. 
Die altberühmte Jagiellonen⸗ Bibliothek in Krakau hat ſtatt 
80 000 Zloty, die gefordert und veranſchlagt wurden, nicht 
mehr als 9000 Zloty erhalten. 


Die Univerſität Krakan hat 524000 Ztoty, die Univerſität 
Lemberg 300 000 Zloty ungedeckte Verpflichtungen. 


Nennt man das „genügende Sicherſtellung“ der Anſtalten? 
Wir haben aber (zum Glück!) nichts davon gehört, daß fie 
wie Dirſchau, geſchloſſen wurden, wo man den vorgelegten 
Haushaltsplan für „nicht genügend begründet“ erklärte. 
Die berühmteſten polniſchen Hochſchulen würden ſich glücklich 
preiſen, wenn ihr Haushalt auch nur annähernd ſo gut be⸗ 
gründet wäre, wie derjenige des geſchloſſenen Dirſchauer. 
Progymnaſiums. N 
Abgeſehen von dieſen Forderungen, zu denen natürlich 
noch die üblichen Qualifikationszeugniſſe, Liſten uſw. 
kommen, verlangt man für die Zukunft auch noch 4. 


„eine ſchriftliche Beſcheinigung der zuſtändigen Staats⸗ 

behörde, daß ſich der Bewerber um die Konzeſſion in fit: 

licher Hinſicht und in ſeinem Verhältnis zum Staat un⸗ 
tadelig geführt habe“. 


Damit wird einem Umſtand, der bisher ſchon ohne öffent⸗ 
liche Regelung im geheimen beſtand, nämlich der ent⸗ 
ſcheidenden und vielfach verhängnisvollen Rolle der berüch⸗ 
tigten „Opinja“ der Verwaltungsbehörden eine Rechts⸗ 
grundlage gegeben. Die unteren Verwaltungsorgane 
ſtellten dieſe Auskünfte nach Belieben aus, ohne, daß der 
Betroffene ſich gegen un gerechtfertigte Beſchul⸗ 
digungen auch nur zu verteidigen vermag. 


Die „opinja“ eines unteren Verwaltungsbeamten kaun 
einen ehrſamen Staatsbürger um Brot und Exiſtenz, ein 
ganzes deutſches Dorf um ſeine Schule bringen! 
Dabei haben wir die tragiſche Totſache zu beklagen, daß die 
Verwaltungsbehörden vielfach ſchon dann eine ſchlechte 
„opinja” geben, wenn ſich ein Deutſcher offen zu ſeinem 
Volkstum bekennt. Mit Recht hat wieder die natio⸗ 
naldemokratiſche Partei, die ſich von uns im übrigen durch 
einen Abgrund von Übelwollen getrennt hat, bei den Kom⸗ 
miſſivnsboratungen darauf hingewieſen, daß dieſer nebel⸗ 
baſte Begriff des „untadelig“ die ſchlimmſte Willkür be⸗ 
günſtigen müſſe. Es ſollte ein polizeiliches Führungs⸗ 
zeugnis genügen, wie es in „früheren Zeiten“ üblich war. 
Vorausſetzunden 
für die Schließung einer Privatſchule. 

Eine beſondere Entſcheidung muß feſtſtellen, daß 
die zur Gründung einer Schule erforderlichen Bedingungen 
erfüllt ſind. Sie verliert ihre Gültigkeit, wenn die Schule 
innerhalb eines Jahres nicht eröffnet wird, oder wenn die 
Schulbehörde verfügt, daß der Gründer einer der Bedingun⸗ 
gen des S2 nicht mehr genügt. (8 3). 

So wird alſo der Schulgründer ſtändig unter Druck 

ö gehalten. 


Man hält es auch nicht für nötig, ihm mitzuteilen, welche 


Berufungsmöglichkeiten gegenüber den Maßnahmen der Be⸗ 


hörde beſtehen 
Die Schule kann weiter geſchloſſen werden ($ 4), wenn 
durch Entſcheidung der Auſſichtsbehörde feſtgeſtellt wird, daß 


a) der Schulbetrieb ohne begründete Urſache 3 Mo⸗ 


nate hindurch nicht im Gange war. Gegen dieſe 
Beſtimmung iſt von uns aus nichts einzuwenden. Dafür 
hat aber eine zweite Auflöſungsmöglichkeit b) einen um jo 
krummeren Haken: 


wenn das wiſſenſchaftliche oder erzieheriſche 

Niveau im Verlauf von drei anfeinanderfol⸗ 

genden Jahren ungenügend war, kann die An⸗ 
ſtalt geſchloſſen werden. 


Das wiſſenſchaftliche Nivean wird gar zu gern nach dem 
Stande des polniſchen Sprachunterrichts ge⸗ 
meſſen, und das führt dann zu ſo ſonderbaren Erſcheinun⸗ 
gen, daß die Staatsſprache und oft auch jede Fremdſprache 
einzeln mehr Stunden zudiktiert erhält als die deutſche 
Mutterſprache. 


Das Erzioehungsnivoau beurteilen die polniſchen Be⸗ 
hörden gern danach, ob genügend „polniſcher Patrio⸗ 
tis mus“ getrieben wird, der an der Bevorzugung der 
polniſchen Staatsſprache gemeſſen wird, an der An⸗ 
bringung von natlonalpolniſchen Bildern, an den Samm⸗ 
lungen für nationalpolniſche Vereinszwecke, an der Aus⸗ 
geſtaltung von Staatsfetertagen, mag es auch der den Deut⸗ 
ſchen beſonders dunkel erſcheinende 11. November ſein, deſſen 
Sinn auch für das polniſche Volk erheblich weniger als der 
5. November Grund zum Feiern bietet. — Immerhin wäre 


n r er * 
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Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem Magen, träger 
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durch dieſe Beſtimmung b) wenigſtens eine Gnadeufriſt von 
drei Jahren geſetzt. Damit ſich aber keiner auch nur einen 
Tag ſicherfühlt, beſteht ein weiterer Schließungs⸗ 
grund ch, wenn die Schule nicht die verbindlichen Vor⸗ 
ſchriften, ſowie die Schulſatzung oder die Verordnungen der 
Schulbehörde innehält. „Alſo ein einfacher Verſtoß, viel⸗ 
leicht ein Verſehen, kann zum Vorwand der Vernichtung 
einer Schule genommen werden. Doch nicht genug damit, 
— es kommt noch beſſer. Eine Schule kann auch dann 
geſchloſſen werden, wenn d) ihr Unterricht oder ihre Schüler⸗ 
erziehung 


in nicht Ioyalem Geiſt gegenüber dem Staat 


gegeben wird bzw. wenn die Schule nicht erfolgreich ſchäd⸗ 
lichen Erziehungseinflüſſen auf die Jugend in dieſer Hin⸗ 
ſicht entgegenarbeitet.“ Welch ein Geſchrei würde ſich 
wohl in der polniſchen Welt erheben, wenn die 
preußiſche Schulverordnung für die Minderheiten 
ähnliche Beſtimmungen von ſtaatsdiktatoriſchem Charakter 
enthielten! Welche Intoleranz, welch unerhörter Ge⸗ 
ſinnungszwang wird hierzulande mit dem Loyali⸗ 
täts begriff getrieben! Nach dieſen Beſtimmungen kann 
jedem mitfühlenden Zeitgenoſſen jede Privatſchule mitſamt 
ihrem Gründer und Direktor ehrlich leid tun. Dem Herrn 
Direktor aber iſt anzuraten, daß er täglich an gewiſſen 
Orten ſeiner Schule nachprüft, ob nicht irgendein Provoka⸗ 
teur, der ſich gar nicht einmal unter den Schülern befinden, 
ſondern in das Gebäude eingeſchlichen haben dürfte, eine 
polenfeindliche Außerung an die mit Olfarbe geſtrichene 
Wand zu ſchmieren wagte. Im Lodzer Deutſchen 
Privatgymnaſium war das ſogar in polniſcher 
Sprache geſchehen; aber es genügte, um einem hohen 
Gericht das Stichwort der „Illoyalität“ gegenüber 
untadeligen deutſchen Lehrkräften zu geben. Wer kann ſich 
daun noch — wenn das neue Privatſchulgeſetz in Kraft 
tritt — vor der Schließung ſeiner Schule mit beſtem Willen 
ihüßen? Er hängt ausſchließlich von dem guten Willen 
der Behörden ab, wie das Schwert des Damokles von einem 
Pferdehaar. Das Pferdehaar des „guten Willens“ aber 
kann jeden Augenblick reißen; d 


wie denn ein jüngft verftorbener volniſcher 

Kultusminiſter offen bekannt hat, daß er im 

Schulweſen eine Entdeutſchungspolitik getrieben 
habe und weiter treiben wolle. 


Kleine Nundſchan. 
Wilhelm Oſtwald F. 


In Leipzig iſt Geheimrat Profeſſor Wilhelm O ſt wald, 
der berühmte Begründer der „energetiſchen Weltanſchauung“, 
in der Nacht zum Montag im 79. Lebensjahre geſtorben. 
In Riga am 2. September 1853 geboren, wurde Oſtwald 
1881 Profeſſor am Polytechnikum ſeiner Vaterſtadt. 1887 
folgte er einem Ruf nach Leipzig als Profeſſor der phyſi⸗ 
kaliſchen Chemie und Direktor des phyſikali 8 
Inſtituts der Univerſttät. 1900 trat er vom Lehramt zur fte. 
Seitdem lebte er ſtändig in ſeinem Landhaus „Energie“ in 
Groß⸗Bothen bei Grimma. 1909 erhielt er den Nobel⸗ 
preis für Chemie. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 8. April 


Berlin⸗Rönigswuſterhauſen. 


00.80 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Welter f. d. Land. 
wirtſchaft. Anſchl.: Eine Stunde Kammermuſitk (Schallplatten. 
14.00 Von Berlin: Konzert (Schallplatten). 15.00: Fungmädchen⸗ 
ſtunde. 15.40: Jugendſtunde. 16.80: Von Leipzig: Konzert. 17.90: 
Die geiſtige Lage der Frau. 18.00: Verſchollene deutiche Muſit 
aus der Zeit Bachs. 18.90: Volkswirtſchaftsfunk. 18.55: Wetter 
f. d. Landwirtſchaft. 10.00; a e Vortrag für Zahn⸗ 
ärzte. 19.30: Stunde der Arbeit. 10.55: Wetter (Wiederholung). 
20.00: Aus dem Hotel Briſtol: Unterhaltungsmuſik. 20.30: Von 
Warſchaun: Aus der Philharmonie: Europäiſches Konzert. 
Philharm. Orcheſter. 22.10: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnach⸗ 
richten. Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslan⸗Gleiwitz. 
06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: Morgenkonzert (Schall 
een: 10.15: Stunde der Frau. 10.45: Werbehötiiien: Sar 
und Ella, die vorbildlichen Hausfrauen, plaudern im Rund⸗ 
funk“. 11.90: Konzert. Funkkapelle. 13.30: Schallplattenkonzert. 
16.00: Arbeitsgemeinſchaft „Hochſchule und höhere Sthule“, 16.90: 
Unterhaktungskonzert. 17,35: Iweiter landwlrtſchaftlicher Preis. 
bericht. Anſchl.: Das Buch des Tages. 17,55: Das wird Sie 
intereſſteren! 18.10: Redakteur J. Birnbaum: Der Wert der 
Handelsverträge. 18.35: Im Arbeitslager. Hörbericht aus Groß⸗ 
Weigelsdorf. 19.00: ag für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Neue 
Schallplatten. 9.00: Wetter (Wiederholung). Auſchl.: Unt. 
Prof. Dr. Ludwig Waldecker: Bom Weſen des Völkerrechts. 
20.00: „Marguerite durch Drek“. Luſtſpiel von fritz Schwiefert. 
21.90: Abendberichte J. 21.40: Rud. Mirbf: Hlick in die Zeit. 
22.05: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22.90— 24.05: Unterbaltungs⸗ 
und Tanzmufik. In einer Panfe (23.10 ca, bis 28.25): Aus dem 
Ufa⸗Theater: Die Tönende Wochenſchau im Hörbericht der Schle⸗ 
ſiſchen Funkſtunde. 

Königsberg⸗Danzig. 
green: Früßkonzert (Schallplatten). 190: Von Breslau: Roy⸗ 
ort. W 10.30: Unterhaltungskonzert. Kl. Orag⸗Orch, 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Von Leſpzig: Kongerk. 17.50: Könlosberg: 
Schallplatten. 1290: le Schallplatten. 17.00: Frauen- 
funde. 1855: Das haskiſche Heimatlied (mit Schanblalten!. 
19.55: Wetter. 20.00: Konzert. Orch. d. Opernhauſes. 21.18: 
Von Berlin: „Die Pantoffeln der Zarin“. Anſchl.: Von Berlin: 
Nachr., Sport. 


Warſchan. 
12.10, 18.85 und 1445: Schallplatten. 15,15: Die nolkniſchen 
Sängerverbändo. 15.2: e ür Abiturienten: Literatur. 


10.40: Schallplatten. 19.55: Engliſcher Unterricht. 17.10: Von 
Wilna: Vortrag. 17,35: Mandolſenkonzert. 19.50: Verſthſedenes. 
19.15: Von Wiknat Landwirtſchaftliche Preſerundſchau. 19,0: 
Sportnachrichten. 19.85; Uplatten. 20.00: Geſprochene Zeſ⸗ 
tung. 20.15: Muſtikaliſcher rsd zum folgenden Konzert. 
200.60: A. d. Phllharmonſe: Europäiſches Konzert. Das öhll⸗ 
barmoniſche Orcheſtek. Dir.: Fitelberg. 22.13: Piterarifihes 
a Arthur Gorſti. 22.50: Geſprochene Zeitung, Wetter, 
olizeinachrichten. 23.40: Danzmuſik. 
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Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
känſen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen, 


Die neue Kriegsrente. 


II Schluß). 

Artikel 25 regelt die Verſorgung der Eltern im 
Kriege Gefallener oder im Zuſammenhang mit dem Kriegs⸗ 
dienſt Verſtorbener bzw. Verſchollener. Die Eltern⸗ 
rente wird nur gezahlt an Perſonen, die erwerbsunfähig 
ſind, ſowie die zum Lebensunterhalt notwendigen Mittel 
nicht beſitzen und keine Familienmitglieder aus rechtlicher 
Ehe haben, die in der Lage ſind, ihren Lebensunterhalt zu 
beſtreiten. Als erwerbsunfähig werden Perſonen auge⸗ 
ſehen, die zwei Drittel ihrer Erwerbsfähigkeit verloren 
haben, ſowie Mütter von über 50 und Väter von über 
60 Jahren. 

Nach Artikel 26 wird die Rente im Voraus gezahlt. 

Artikel 27 beſagt: Die Invaliden⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
renten ſind nicht beſchlagnahmefähig, mit Ausnahme der in 
dieſem Artikel angeführten Fälle. Die Renten mit den Zu⸗ 
lagen, nicht die Schwerbeſchädigten⸗ und Pflegezulagen, 
können gepfändet und einbehalten werden zum Zwecke des 
Einzugs oder zur Sicherung der Alimentierung. Erlaubt 
ſind ferner Abzüge von der Rente, nicht von der Schwer⸗ 
beſchädigten- und Pflegezulage bei unrechtmäßig oder zu 
hoch gezahlten Renten. 


Zufolge Artikel 28 ſind die Gemeindeämter und die 


Magiſtrate, wenn ſie angeforderte Auskünfte falſch erteilt 


haben und infolgedeſſen Überzahlungen 
für die überzahlten Beträge haftpflichtig. 

Nach Artikel 20 muß der Anſpruch auf die geldliche Ver⸗ 
ſorgung aus dieſem Geſetz, wenn der Anſpruch nicht ver⸗ 
loren gehen ſoll, angemeldet werden: 


1. durch den Invaliden vor Ablauf eines Jahres nach 
dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt; 

2. durch die Hinterbliebenen vor Ablauf eines Jahres 
vom Tage des Todes des Verſtorbenen oder Ge— 
fallenen. 


Der Anſpruch auf die Verſorgung ſteht den Juvaliden 
bew. Hinterbliebenen vom Erſten des Monats zu, in dem 
der Anſpruch angemeldet worden iſt. In beſonderen Fällen 
entſcheidet das ordentliche Gericht. 


Nach Artikel 30 erliſcht der Anſpruch auf die Rente: 


1. im Falle des Todes, 
2. wenn die die Rente erhaltende Perſon durch ein 
rechtskräftiges Urteil verurteilt worden iſt: 


a) zum Tode, zu Gefängnis oder Zuchthaus von 
über einem Jahr. In den Weſewodſchaften 
Poſen, Pommerellen und im oberſchleſiſchen Teile 
der Wojewodſchaft Schleſien erliſcht der Anſpruch 
auf die Rente nur, wenn die vorgenaunte Strafe 
mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verbunden iſt; 

zu einer Strafe, ohne Rückſicht auf die Höhe, für 
ſtaatsfeindliche Handlungen. 


Witwen und Waiſen der im Sinne dieſer Beſtimmungen 
Beſtraften können die Witwen⸗ und Watjenrente erhalten, 
wenn fie ſich nicht mitſchuldig gemacht haben und keine 

tel zum Lebensunterhalt beſitzen. 

Artikel 31 gibt . Finanzminiſter das Recht der 
burg end e er Rente, wenn die Rentenempfänger 
durch te der feüßeren Teilgebiete vor dem 15. Okto⸗ 
ber 1927 verurteilt worden ſind. 

Nach Artikel 32 gehen die Hinterbliebenen der Renten 
verluſtig: 

a) wenn der Verſchollene ſich wieder einfindet, 

b) wenn in der Zeit von 3 Jahren nach Zuerkennung 
der Rente nicht eine Todesurkunde vorgelegt wird 
oder eine gerichtliche Anerkennung des Verſchollenen 
als Verſtorbenen nicht erreicht worden iſt. 

Zufolge Artikel 33 ruht die Rente: 

a) wenn der Rentenempfänger ſich über ein Jahr lang 
außerhalb der Grenzen Polens aufhält und die Ge⸗ 
nehmigung zum Rentenempfang durch den Finanz- 
miniſter nicht erhalten hat, 

b) wenn der Rentenempfänger die po rn iſche Staats⸗ 
bürgerſchaft verloren hat, bis zur Wieder⸗ 
erlangung dieſer Staatsbürgerſchaft, 

e) ſolange der Rentenempfänger, Kraft eines recht⸗ 
mäßigen Gerichtsurteils, eine DURDRIEIEEN. ver⸗ 
büßt, 

d) für Invaliden und Witwen, deren Verlust der Ar⸗ 
beitsfähigkeit unter 45 Prozent beträgt und fie Mittel 
zum Lebensunterhalt aus einer ſtändigen Acker⸗ 
Arbeitsſtätte haben. Als ſtändige Acker⸗Arbeitsſtätte 
wird der Beſitz, ohne Rückſicht auf die Bebauungsart 
und Bewirtſchaftungsweiſe, von mindeſtens 5 Hektar 
nutzbarer Erde der erſten vier Klaſſen angeſehen, 
wenn das Einkommen aus irgendwelchen Mitteln, 
mit Ausnahme der Verſorgung aus dieſem Geſetz, bei 
Perſonen, die keine Familie zu unterhalten haben, 


eingetreten ſind, 
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den zweifachen Betrag der Vollinvalidengrundrente 
und bei Perſonen, die eine Familie zu unterhalten 
haben, den zweifachen Betrag der Vollinvalidengrund⸗ 
rente und der Frauenzulage, berechnet nach der zu⸗ 
ſtändigen Ortsklaſſe, nicht überſteigt. Die Schwer⸗ 
beſchädigten⸗ und die Pflegezulagen werden von den 
Beſtimmungen dieſes Artikels nicht berührt. Ebenſo 
fallen nicht darunter die Erblindeten und die In⸗ 
validen mit einem Verluſt der Erwerbsfähigkeit 
von über 84 Prozent. 


Artikel 34 beſtimmt, daß, falls einem Invaliden oder 
den Hinterbliebenen aus der Staatskaſſe auch auf Grund 
eines anderen Geſetzes eine Verſorgung zuſteht, die Geſamt⸗ 
bezüge die Grundrente für einen Vollinvaliden nicht über⸗ 
ſteigen. In beſonderen Verdienſtfällen kann mit Zuſtim⸗ 
mung des Finanzminiſters eine Ausnahme gemacht werden. 

Zufolge Artikel 35 kann die Invaliden wie die Hinter- 
bliebenenrente kapitaliſiert werden und zwar, wenn 
der Rentenempfänger das 55. Lebensjahr nicht überſchritten 
hat und die Garantie für eine zweckmäßige Verwendung des 
Kapitals beſteht. Der Anſpruch auf die Schwerbeſchädigten⸗ 
und die Pflegezulage, ſowie der Anſpruch auf ärztliche Be⸗ 
handlung und Lieferung von Protheſen bleibt trotzdem 
weiter beſtehen. 

Die Artikel 36, 37, 38 und 30 enthalten weitere Beſtim⸗ 
mungen über die Kapftaliſſerungmöglichkeiten der Renten 
und über die Berechnungsart der einmaligen Ab⸗ 
findung. 

Die Artikel 40 bis 60 enthalten die Beſtimmungen über 
ürztliche Behandlung, Lieferung von orthopädiſchen Appa⸗ 
raten uſw., Schulung und Beſchäftigung von Invaliden auf 
Koſten des Staates. Die Beſtimmungen des alten Geſetzes 
ſind weiter ausgebaut worden, haben aber eine Ver⸗ 
ſchlechter ung der alten Beſtimmungen nicht er⸗ 
fahren. 

Die Artikel 61 bis 78 enthalten die Übergangsbeſtim⸗ 
mungen. Hiernach brauchen diejenigen Reutenempfänger, 
die bereits eine Reute auf Grund des Invalidengeſetzes 
vom 18. März 1921 beziehen, ſofern der Anſpruch auf Grund 
des neuen Geſetzes berechtigt iſt, keinen neuen Antrag auf 
Zahlung der Reute, mit Ausnahme der Anträge auf Zah⸗ 
lung der Qualifikationszulage in einigen Fällen, zu ſtellen. 

Die Schwerbeſchädigten, die nach dieſem Geſetz Anſpruch 
auf Schwerbeſchädigten⸗ und Pflegezulage haben, dieſe bis⸗ 
her aber nicht erhalten haben, werden gut tun, einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag rechtzeitig zu ſtellen. 

Nach dem Anhang zum Geſetz betreffend die Einteilung 
der Wohnorte in Ortsklaſſen gehören an: 


der Ortsklaſſe A: 


die Städte mit über 100 000 Einwohnern nach der Volkszäh⸗ 
lung vom Jahre 1931 und zwar: Warſzawa, Bydgoſzez, Cze⸗ 
ſtochowa, Katowice, Krakow, Lublin, Lwow, Lodz, Poznan, 
Soſnowiec und Wilno, ſowie die Städte: Bedzin, Biaka 
(Kleinpolen), Bielſko, Boryſtaw, Chrzanöw, Cieſzyn, Cze⸗ 
lad, Dabrowa Görnicza, Drohobyeg, Gdynia, Jaworzuo, 
Krölewſka Huta, Lubliniee, Nowy Sgez, Oswieeim, Pfzezy⸗ 
na, Radom, 1 Swietodhlomwice, Tarnowſkie Göry, Wej⸗ 
herowo, Zawiercie, alle Gemeinden des Kreiſes Katowice 


und swietochlowiece, ferner: Zagörze, pow. Bedzin, Czecho⸗ 


wice und Dziedzice, pow. Bielſko, die Stadt Skoczom, pow. 
Cieſzyn, die Stadt Woßniki und Kalety, pow. Lubliniee, 
Imielin, Laziſka Dolne, Laziſka Srednie, Laziſka Görne, die 
Stadt Mikoköw, Mureki, Orzeſze, Piotrowice, Podleſie und 
Tyche, pow. Pſzezyna, Bierun Nowy, Chwalowice, Czer⸗ 
wionka Knuröw, Niedobezyee, Niewiadom, Pſzöw, Radlin, 
Rydulſowy, die Städte Wodyſlaw und Sory im Kreiſe 
Rybnik, Radzionkoͤw im Kreiſe Tarnowſkie Göry; 


der Ortsklaſſe B: 


Alle Wojewodſchafts- und Kreisſtädte, die unter Ortsklaſſe A 
nicht genannt ſind alle übrigen Städte mit über 3000 Ein⸗ 
wohnern nach der Volkszählung vom Jahre 1931, alle Kur⸗ 
orte und Heilſtätten, die öffentlichen Charakter haben, fer⸗ 
ner: alle Ortſchaften des Seekreiſes, die nicht der Orts⸗ 
klaſſe A angehören; Brobrowniki, Grodziee, Niwka und Ol⸗ 
kuſko⸗Siewierſka im Kreiſe Bedzin: Jaſienica, Jaworze, 
Mikuſzowiece, Stara Bielſko und Wapienice im Kreiſe Biel⸗ 
ko (Wof. Schleſien): Uſtron im Kreiſe Cieſgyn; die Stadt 
Stary Bierun, Borowa wies, Goezalkowiee Dolne, Goeczal⸗ 
kowice Görny, Kamionka, Koſztowy, Kraſowy, Ledztuy, 
Mokry, Ornontowice, Panewniki, Paniowy, Smikowiee, 
Stara Kutnia, Weſola und Wyry im Kreiſe Pſzezyna; Bier⸗ 
tultowy, Boguſzewice, Brzezie nad Odrg, Czerniea, Czu⸗ 
chöw, Debienſko Stare, Debieüſko Wielkie, Gieraltowiee, 
Gorzyſti Jankowiee, Rybniekie, Jaſtrzebie Dolne, Jaſtrze⸗ 
bie Görne, Sejkowice, Lubomia, Marklowice Dolne, Pa⸗ 
niöwfi, Piece, Pietrzkowice, Popielöw, Prayfsowice, Skrzy⸗ 
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PASTILLEN 1 


ſzow, Szezyglowice, Wielspole, Wilchwa, Zamyſlöw und Ze⸗ 
brzydowice im Kreiſe Rybnik; die Orte des Kreifes Tar⸗ 
nowſkie Göry, mit Ausnahme der in der Ortsklaſſe A ge- 
nannten und mit Ausnahme der Orte: Boruſzowice, Bry⸗ 
nica, Jedryſek, Miaſteczko, Mikoleſka, Opatowice, Pnio⸗ 
wice, Repty Stare, Rybna, Sowice, Tarnowice Stare, Tru⸗ 
ſzezyce, Zyglin und Zyglinek, die der Ortsklaſſe O zugeteilt 
werden; Myſzköw und Rokitno Szlacheekie im Kreiſe Za⸗ 
wieree; 


der Ortsklaſſe C: 


alle übrigen Ortſchaften. 

Ich habe in meinen Ausführungen nur die weſentlich⸗ 
ſten Beſtimmungen des Geſetzes wiedergegeben. Dieſe Aus⸗ 
führungen ſollen nicht etwa ein eingehendes Studium des 
Geſetzes erſparen. Ich empfehle jedem Intereſſenten, ſich 
mit dieſem Geſetz völlig vertraut zu machen, da meiner 
Auffaſſung nach dieſes neue Geſetz noch ſehr viel Unklar⸗ 


heiten enthält. 
Eugen Franz, Sejmabgeordneter. 


Mordpolitik am Balkan. 

Zuſpitzung der ſerbiſch⸗bulgariſchen Beziehungen 

Wie die United Preß aus Sofia meldet, herrſcht in der 
Hauptſtadt Bulgariens eine große Empörung auf die 
Nachricht von den ſenſationellen Ausſagen des jugo⸗ 
ſlawiſchen Staatsangehörigen Teodor Petroff hin, der 
angeblich von der Jugoflawiſchen Regierung zur Ermordung 
non zwei bulgariſchen Führern gedungen worden war. 
Nach der Ausſage von Petroff hat ihm die Jugoſlawiſche 
Regierung Geld gegeben, um zwei Führer der aus Serbien 
entwichenen mazedoniſchen Emigration in Bulgarien, die 
an der Grenze ihren Wohnſitz hatten, zu ermorden. Petroff 
hat angeblich Geld und Waffen perſönlich von dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Militärattachs in Sofia Skokits erhalten. Mit 
Hilfe eines Revolvers ſollte Petroff die ihm beſchriebenen 
Perſonen töten und dann aus Bulgarien nach Jugoſlawien 
flüchten. Petroff iſt jugoflawiſcher Staatsangehöriger; für 
ſeine dunklen Zwecke erhielt er einen Paß nach Bulgarien, 
der von den jugoflawiſchen Behörden ausgeſtellt worden 


war 


Auf die Nachricht von dieſen Ausſagen zog in Sofia eine 
Menſchenmenge vor die jugoflawiſche Geſandtſchaft und das 
Haus des jugoflawiſchen Militärattachés. Vor dieſen Ge⸗ 
bäuden waren inzwiſchen ſtarke Abteilungen der 
Polizei zu Fuß und zu Pferde zuſammengezogen; doch 
nur mit Mühe gelang es ihnen, das Geſandtſchaftsgebäude 
und das Haus des Attachés vor der Zerſtörung zu be⸗ 
wahren. Trotz des unverzüglich erlaſſenen Verbots von 
öffentlichen Verſammlungen durchzog eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge die Straßen, die nur mit Mühe von der be⸗ 
rittenen Polizei von der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft fern⸗ 
gehalten wurde. Sämtliche Polizeikräfte wur⸗ 
den mobiliſiert; an den Straßenecken waren Ma⸗ 
ſchinengewehre aufgeſtellt. 


Zunahme der Arbeitsloſigreit 


in der ganzen Welt 


Die Arbeltstofigkett hat nach den neueſten Er⸗ 
hebungen des Internationalen Arbeitsamtes in den letzten 
drei Monaten in der ganzen Welt weiter zu⸗ 
genommen. Das Internationale Arbeitsamt ſchließt 
daraus, daß die Weltwirtſchaftskriſe im eriten Vier⸗ 
teljahr 1932 hartnäckig angehalten hat. 

Nur in Auſtralien und Neuſeeland weiſen die 
Arbeitsloſenſtatiſtiken niedrigere Ziffern auf als vor drei 
Monaten. Vergleiche man den heutigen Stand mit dem 
vor einem Jahre, ſo iſt feſtzuſtellen, daß nur Polen eine 
niedrigere Arbeitsloſenziffern angibt (325 782 ſtatt 340 718). 
Aber in Polen ſelbſt iſt von dieſer Abnahme eigentlich nichts 
zu merken. In allen anderen Ländern hat die Ar⸗ 
beitsloſigkeit mehr oder weniger zugenommen. Zum 
erſten Male hat jetzt auch in Italien die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen eine Million überſtiegen. Auch in 
Frankreich wird das Arbeitsloſenheer u auf min⸗ 
deſtens eine Million geſchätzt. In Großbritan⸗ 
nien und Irland hat die Arbeitsloſigkett weiter due 
genommen. Sie betrug Ende Mrd rund 2 800 000 
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früchten und Kolonialwaren Vereinbarungen 


Birtfaftlihe Rundfche, 


Staatliche Kontrolle 
über die Kohleninduſtrie in Polen. 


Im Induſtrie- und Handelsminiſterium if das Projekt einer 
bedeutſamen Verordnung mit Geſetzeskraft alsgearbeitet worden, 
durch welche die Regierung zur Regelung der Kohlenproduktion 
und des Kohlenhandels ermächtigt wird. Die projektierte Ver⸗ 
ordnung, der der ſtellvertretende Miniſterpräſident Profeſſor 

aczycki bereits ſeine Billigung erteilt hat, ermächtigt den 

nduftrie- und Handelsminiſter zur Ausübung einer 

ontrolle über die Förderung und den b ſ a tz 
von Kohle ſowohl im Export nach dem Auslande, als auch 
am inländiſchen Markte. Auf Grund dieſer Verordnung 
wird der Miniſter das Recht haben, Zwangsvereinigungen der 
Kohlenbergwerksbeſier zu gründen, die Mitgliedsbeiträge für 
diefe Vereinigungen, ſowie verſchiedene Gebühren, die er für die 
5 des Kohlenverkehrs als notwendig erachten wird, feſtzu⸗ 
ſetzen. er Miniſter wird weiter die Lieferung von Kohle an die 
Bevölkerung und an die einzelnen Induſtriezentren des Landes 
regeln. Er wird berechtigt ſein, Kontingente für die ein 
3 Bergwerke feſtzuſetzen und den Abtransport aus 
en Bergwerken durch Feſtſetzung der Reihenfolge zu normieren. 


Für die überſchreitung der auf Grund dieſer Verordnung ge⸗ 
troffenen Anordnung droht eine Strafe bis zur Höhe von 
30000 Zloty oder von 3 Monaten Kerkers, bzw. 
drohen beide Strafen N N Auß die Überſchreitung der 
in Sachen der Ausfuhr von Kohle nach dem Auslande oder der 
Kohleneinfuhr nach Polen getroffenen Anordnungen, ſind Strafen: 
ſeies von 10 Zloty von der illegal ausgeführten 
oder eingeführten Tonne Kohlen, oder 3 Mo⸗ 
nate Kerkers, oder beide Strafen zugleich geſetzt. 


Die Verordnung wird einen Rahmencharakter haben. Inner⸗ 
halb der Grenzen dieſer Verordnung wird die Regierung in weit⸗ 
gehender Weiſe in die Wirtſchaft der Kohlengruben eingreifen 
können und die Rechtsmittel zur Zwangsregelung des Kohlen- 
verkehrs haben. 


Geplant wird weiter die Organiſierung einer geſamtſtaatlichen 
9 und die Gründung eines Exportaus⸗ 
gleichungsſonds. Dieſen Fonds hätten die Induſtriellen nach der 
letzten Senkung der Bergarbeiterlöhne freiwillig bilden ſollen, 


was aber nicht erfolgt. 


Gleich nach dem Inkrafttreten der erwähnten Verordnung wird 
der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter eine Ausführungs⸗ 
den Ausgleichungsfonds en 
0 Dieſe nahmen betrachtet die Regierung als unerläß⸗ 
liche Kampfmittel zur Eroberung der nordiſchen 
Märkte für die polniſche Kohle. Außerdem wird die Regelung 


des Kohlenumſatzes auf dem inländiſchen Markte auf verſchiedene 


Induſtriezweige durch Anderung des Produktions ⸗ 


koſten bildes eine bedeutende Wirkung üben. 


Prämien für die Kiſtenausfuhr aus Polen. Die Zollver⸗ 
günſtigungen, die Polen kürzlich für Kolonialwaren, Kaffee, Tee 
und Kakao eingeführt hat, ſehen 3 geſtaffelte Zolltarife vor, unter 
anderem einen Mindeſttarif, der mit beſonderer Genehmt⸗ 
gung des Finanzminiſteriums Anwendung findet. Dieſe wird für 
eine Reihe von Waren darunter auch Kiſtenteile für den Fall der 
nachgewieſenen Ausfuhr einer gleichen Menge derſelben Ware ge⸗ 
währt. In Fällen, z. B. in denen der Exporteur von Südfrüchten 
eine Beſcheinigung über die Ausfuhr von Kiſtenkompletts (zu⸗ 
ſammenſetzbare Kiſtenteile) beibringt, erhält er das Recht, auf An? 
wendung des Minimaltarifs bei der Einfuhr. Der Exporteur 
braucht mit dem Importeur nicht identiſch zu ſein. Es können 
ſomit Exporteure von Kiſtenkompletts mit Importeuren von Süd⸗ 
treffen, zwecks ge⸗ 
meinſamer Ausnutzung der Zollermäßigung. Auf dieſe Weiſe hat 
ſich bereits eine Axt „Börſe“ für Kompenſationsbeſcheinigungen 
gebildet, denn die Zollermäßigung beträgt 40 Prozent des Wertes 
der Kiſtenteile loko Zollgrenze. Ar 


Regelung der polniſchen Schweineausſuhr nach Oeſterreich. 


Stärkerer Abſatz in Oeſterreich? 


o. Am 6. Februar d. Is. wurde durch einen Notenaustauſch 
zwiſchen der Polniſchen und der Sſterreichiſchen Regierung ein 
vorläufiges Handelsabkommen abgeſchloſſen, durch das 
unter anderem die Ausfuhr von Vieh und Fleiſch aus Polen nach 
Öfterreich geregelt wurde. Nähere Einzelheiten über das Abkom⸗ 
men find bisher nur wenig veröffentlicht worden, da, um den 
Handelsverkehr mit Sſterreich überhaupt aufrechtzuerhalten, die 
Polniſche Regierung recht erhebliche Zugeſtändniſſe an Sſterreich 
hatten machen müſſen und deshalb kein allzugroßes Intereſſe daran 
hatte, die polniſche Öffentlichkeit über die einzelnen Beſtimmungen 
dieſes Vertrages zu unterrichten. 3 dem letzten Heft der amt⸗ 
lichen Zeitſchrift des polniſchen Handelsminiſteriums „Polſta 
Goſpodarcza“ werden nunmehr Einzelheiten über die durch das 
vorläufige Abkommen erfolgte Regelung der polniſchen Vieh⸗ und 
Fleiſchausfuhr nach Sſterreich veröffentlicht. 


Durch das Abkommen wird eine minimale Menge von Vieh 
und Fleiſch für die Ausfuhr aus Polen nach Sſterreich wöchentlich 
zugelaſſen, und zwar: 


1. lebende Schweine im Gewicht von 40 bis 150 Kilogramm 
1890 Stück; für dieſe Schweine muß ein Konventionszoll in 
Höhe von 18 Goldkronen je Kilogramm entrichtet werden; 


2. lebende Fettſchweine 100 Stück: 
3. geſchlachtete Schweine 300 Stück; 
4. geſchlachtete Kälber 400 Stück. 


Im Falle einer Erhöhung der allgemeinen Norm der Einfuhr 
der vorſtehend erwähnten Vieh⸗ und Fleiſcharten nach Sſterreich 
über die Zolltonventionskontingente hinaus wird Polen für die 
Einfuhr von lebenden Schweinen im Gewicht von 40 bis 150 Kilo⸗ 
gramm ein Anteil zuerkannt, der dem Prozentſatz der polniſchen 
Schweineeinfuhr nach Öfterreih im Jahre 1980, gemeſſen an der 
Geſamteinfuhr Sſterreichs von 1990, entſpricht. Das Abkommen iſt 
auf einen Monat geſchloſſen worden mit der Beſtimmung, daß es 
ſich automatiſch verlängert, wenn es 14 Tage vor Ablauf eines 
jeden Monats nicht gekündigt wird. 


Dieſe Beſtimmungen des vpolniſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
abkommens werden von der „Polſka Goſpodarcza“ mit folgendem 
Kommentar verſehen: 


„Das vorſtehend erwähnte vorläufige Abkommen ſichert bis 
zu einem gewiſſen Grade die polniſchen Jutereßen auf dem Gebiet 
des Exportes von Züchtereiprodukten nach Öfterreih und verbeſſert 
ein wenig unſere Lage in dieſem Exportzweige. Bekanntlich waren 
für den Umſatz von Schweinen und Schweinefleiſch mit Sſterreich 
bisher auch für Polen die Beſtimmungen des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Handelsvertrages verpflichtend, denen zufolge Polen das 
Recht zuſtand, wöchentlich zu einem ermäßigten Zollſatz 1630 lebende 
Schweine in einem Gewicht von durchſchnittlich 81 Kilogramm nach 
Sſterreich zu exportieren. In dem vorläufigen Abkommen wurde 
dieſe Menge um 200 Stück erhöht, und außerdem wurde Polen von 
der Pflicht befreit, ein Durchſchnittsgewicht von 81 Kilogramm je 
Stück innezuhalten. Das Gewicht der zur Lieferung nach Sſter⸗ 
reich freigegebenen Schweine wurde auf bis zu 150 Kilogramm 
erhöht. Für Polen iſt dadurch die Möglichkeit geſchaffen, anſtatt 
wöchentlich 1320 Doppelzentner, jetzt 2745 Doppelzentner lebende 
Schweine nach Sſterreich zu liefern. Die Erweiterung des Kontin⸗ 

entes auch auf Fettſchweine hat neben ihren ſofort ſpürbaren 
Sorteilen noch den Vorzug, daß fie für die Zukunft den Präzedenz⸗ 
fall einer mittelbaren Anerkennung der Möglichkeit eines Exportes 
von Fettſchweinen aus Polen nach Sſterreich ſchafft. Bisher ſtand 
Sſterreich auf dem Standpunkt, daß Polen Fettſchweine nicht pro⸗ 
duziert und daß ſelbſt Schweine im Gewicht von über 150 Kilo⸗ 
gramm noch zum Typ der Fleiſchſchweine gehören. 


Beim Export von geſchlachteten Schweinen konnte Polen bisher 
auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel theoretiſch eine Menge 
von 572 Doppelzentner wöchentlich nach Sſterreich ausführen. Trotz 
dieſer ſich aus der Meiſtbegünſtigungsklauſel ergebenden Verpflichtun⸗ 
gen hat die öſterreichiſche Kymmiſſion für den Viehumſatz geſchlach⸗ 
tete Schweine aus Polen nicht nach Sſterreich hineingelaſſen unter 
Berufung darauf, daß die Handelsverträge keine Grundlage für 
die Forderung einer gleichmäßigen Verteilung auf die einzelnen 
Wochen bieten und daß die Frage der Zuteilung von Einfuhr⸗ 
erlaubniſſen eine innere Angelegenheit Sſterreichs ſei. In dem 


vorläufigen Abkommen hat Sſterreich ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß 800 Stück geſchlachtete Schweine wöchentlich aus Polen 
eingeführt werden, wobei ein Maximalgewicht für dieſe Schweine 
nicht feſtgeſetzt iſt. 


Aus der vorſtehenden Aufſtellung geht hervor, daß das neue 
Abkommen eine gewihe Verbeſſerung für den Abſatz polniſcher 
Schweine in Sſterreich gegenüber den vorhergehenden Monaten 
ſchafft. Wenn man allerdings die Ausmaße der Polen zuerlannten 
Einfuhrkontingente mit den entſprechenden Zahlen der polniſchen 
Einfuhr nach Oſterreich vom Jahre 1930 vergleicht oder mit denen 
von der erſten Hälfte des Jahres 1931, ſo muß eine ganz er» 
hebliche Verſchlechterung des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtandes feftgeitellt werden. Im Jahre 1990 und in der erſten 
Hälfte des Jahres 1931 hat Polen wöchentlich im Durchſchnitt 
10 000 Stück nach Oſterreich exportiert. Es iſt jedoch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß ſich in den letzten Monaten infolge der radikalen 
die ichs der allgemeinen Wirtſchaftslage in Sſterreich auch 
die Aufnahmefähigkeit des öſterreichiſchen Marktes ſehr verringert 
hat. Bei der gegenwärtigen Anwendung der öſterreichiſchen Valuta⸗ 
reſtriktionen würde man von den öſterreichiſchen Importeuren 
wahrſcheinlich die Bezahlung für höhere als in dem vorläufigen 
Abkommen vorgeſehene Kontingente gar nicht erreichen können. 
Falls ſich jedoch die Aufnahmefähigkeit des öſterreichiſchen Marktes 
wieder vergrößert — was eng mit einer Verbeherung der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftslage zuſammenhängt — ſo beſteht auf Grund des 
vorläufigen Abkommens die Möglichkeit eines verſtärkten Abſatzes 
von Züchtereipredukten nach Sſterreich. 


Die Lage am Flachsmarlt. 


Am Flachsmarkt hat ſich in der letzten Zeit eine bemerkens⸗ 
werte Feſtigkeit geseigt. ie ruſſiſche Ausfuhrſtelle, 
die nach Eintritt der engliſchen Pfundentwertung ihre Preisbaſis 
ſofort auf Goldſterling umſtellte, hatte bis Ende Januar etwa 
65.000 bis 70 000 To. Flachs auf Baſis von 27—28 Pfd. Goldſterling 
fob Riga verkauft. Dann konnten die Preiſe ſtändig anziehen, 
und vor Oſtern find mehrere tauſend Tonnen zu 37—39 Litrl. nach 
Weſteuropa, England und Deutſchland verkauft worden. Auch das 
lettiſche Monopolamt hat feine Preiſe entſprechend er⸗ 
höht und den Flachsbauern eine Erhöhung des übernahmepreiſes 
um 25 Prozent zugeſtanden. 


Der Wandel der ruſſiſchen Preispolitik dürfte 
auf die Zuſammenſchrumpfung der Beſtände und auf das ver⸗ 
mehrte Kaufinterege der weſteuropäiſchen Leineninduſtrie zurück⸗ 
zuführen 1 1 Ihre Abhängigkeit von Rußland und den balti- 
ſchen Flachslündern zwingt die Verbraucher zur Bewilligung 
der ruſſiſchen Preisforderungen. Beſonders ſind billige Flachs⸗ 
ſorten zur Herſtellung geringwertiger Leinenwaren gefragt. 


Auch der iriſche Flachsmarkt ift analog der ruſſiſchen Preis⸗ 
baſis ſehr feſt geſtimmt. Die dortige Flachs induſtrie, die durch die 
Pfundentwertung wieder beſſere Exportausſichten hat und durch 
dte neue Zollgeſetzgebung vor Einfuhr geſchützt iſt, arbeitet mit 
verſtärkter Belegſchaft. Für d Leinenin duſtrie in 
Mitteleuropa dürfte die veränderte ruſſiſche Preispolilit 
neue Schwierigkeiten ſchaffen. Am deutſchen Leinenmarkt ſind 
trotz der ſteigenden Rohſtoffpreiſe die Garnnotierungen ſchwächer, 


Tre Leinengewebe laſſen ſich keinerlei Preiserhöhungen durch⸗ 


Verbilligung der laugfriſtigen Kredite für die Laudwirtſchaft. 

Entgegen den kürzlich in der polniſchen Preſſe verbreiteten 
Meldungen, iſt die angekündigte Zinsſenkung für landwirtſchaft⸗ 
liche Kredite in Polen nicht im Wege einer Verordnung, ſondern 
auf Grund einer Vereinbarung der beteiligten ſtaatlichen und 
kommunalen Kreditinſtitute erfolgt und zwar haben die betr. 
Kreditinſtitute in Warſchau, Lemberg, Poſen und Wilna für den 
Zeitraum eines Jahres die Ermäßigung der Zinſen für langfriſtige 
Anleihen an Landwirte bis auf 6 Prozent beſchloſſen. Gleichzeitig 
haben die ſtaatlichen Bankinſtitute und zwar die Landeswirtſchafts⸗ 
bank und die Agrarbonk für denſelben Zeitraum die Zinſen der 
in Pfanöbriefen gewährten Anleihen von 8 Prozent auf 6 Prozent 
und von 7 Prozent auf 5 Prozent ermäßigt. ge 


— Geldmarkt. 


Der Wert für ein Fromm reinen Goldes wurde gemäß 
e im „Monitor Polſki“ für den 6. April auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


’ 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7%,%,, 
6 8/⁰ %, 


der Lombard⸗ 


a 4 


Zloty am 5. April. Danzig: Ueberweiſung 57.28 
bar 57.30 — 57,42, Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
Ueber⸗ 
n don: 


Der 
bis 57.40, 
46,90—47,30, Wien: Ueberweiſung 79,41.—79,89. a 
weiſung 377,25—379,25, Zürich: Ueberweiſung 57,70. Lo 
Ueberweiſung 33.75. 


Warſchauer Börſe vom 5. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,80. 125,11 — 194,40, Belgrad —, Budapeſt —, 
Vukareſt —, Danzig —, Helſingſors —, Spanien —, Holland 369,90, 
361.80 — 360 00. Japan —, Konſtantinopel —, Kovenhagen —, 
London 9. 33,89 — 33,57. Nerohork 8,914, 8,934 — 8,894, Oslo —, 
Paris 3514, 35,23 — 35.05, Prag —, Riga —, Sofia 
Stodholm —, Schweiz 173,30, 173,73 — 172.87, Tallin —, Wien —. 
Italien 46,15, 46,38 — 45,92. 

) London Umſätze 93,75—33,70. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.90. 1 


Berlin, 5. April. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4.217, 
London 15,85—15,98, Holland 170.28 170,62, Norwegen 83.1283, 28, 


Schweden 85,31— 85,49. Belgien 58,84 —58,96. Italien 21,72—21,76, 


xankreich 16,57 16,61, Schweiz 8167, 81,88, Prag 12.465— 12.485. 
ien 49,95— 50,05, Danzig 82,47—82,63, arſchau 46,90 - 47,30. 


Züricher Börſe vom 5. April. Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Paris 20.29 London 19,40, Newyork 5.15¼ Belgien 72,05, 
talien 20,62¼, Spanien 38,80, Amſterdam 208,10, Berlin 122,15, 
ten —, Stockholm 104,50, Oslo 101,50, Kopenhagen 106 50, Sofia 3,72, 
Prag 15,29, Budapeſt —, Belgrad 8,90, Athen 6,50. Konſtantinovel 
2.42, Bukareſt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1,32'/,, Japan 1,72/,. 


Die VBant Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. S 87 1 


8.88 J]. cheine 8.87 3. Pfd. Sterling 33,33 Zi., 
100 Schweizer Franken 172,62 31. 100 franz. Franken 35.00 34, 
100 deutſche Mark —,— 3. ), 100 Danziger 


Gulden 173,67 3. 
iſchech. Krone 26,23 Zt. öſterr. Schilling —— 31. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.90. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. April. Es notierten: Fproz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75 G. (38,75), Sproz. Dollarbriefe. der Poſener Landſchaft 
67,50 + (67,50), Aproz. Konv.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
28,50 G. (28,50), 6proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 13 G., 
Bank Polſki 85 G. (84-55): Tendenz etwas belebt. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Brodultenmarit, 


Warſchau, 5. April. Getreide, Mehl und Juttermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 26.25 — 27.00 Weizen 28.50 29,00, 
Sammelweizen 28.00— 28.50, Einheitshafer 25.50— 27.00, Sammel- 

afer 24.00 — 25,00. Grützgerſte 23.50 — 24.00. Braugerſte 24.00.— 25.00, 
peiſefelderbſen 28.00 — 32,00. Biltoriaerbien 28.00 34.00, Winter- 
raps 37,0 39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00 200,00. 
Rottlee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 246.10—220,00, roher 
Weißtlee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550,00, Luxus⸗ Weizenmehl 47,00—52,00, Weizenmehl 4/0 42,00 bis 
47,0. Roggenmehl | 43.00 — 44,00. Roggenmehl II 32,00 33,00, grobe 
k entleie 17,09—18,00, mittiere 16,50—17,00, Roggentlete 16,00 bis 
6, Leinkuchen 24,50—25,00, Napskuchen 18, ‚00, Sonnen- 
blumenkuchen 18,00- 19,00, doppelt gereinigte Seradella 36,50— 38,50. 
Eu u n gelbe 21,00— 23,00, Peluſchken 28.00 — 30,00, 
ide 28, 29.50. 


Umſätze 540 to, davon 225 to Roggen. Tendenz ruhig. 


— 


reer 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


5. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. j 
Transatktionspreiſe: 

Agen 267 to TE ea ea 2” 
oggen 1G alien eis he nee 4 

1 o ( 

Richtpreiſe: 

Weizen 33 —.— Sommerwicke 22 50— 24.50 
Roggen. . . 25.75— 26.00] Biaue Lup nen. . 11.50 — 12.50 
Gerſte 64—66 kg. 20.50 — 21.50 Gelbe Lupinen 16.00 — 17.00 
Herſte 68 kg . 21.50 22.50 Geradella . . 2.00 — 34.00 
Braugerite . , 3.752475 | Fabrittartoffeln pro 
Hafer . . 20.75-21.25 AH, ur — 
Rogaenmeh: (65 % ). 39.00 40.00 Senf 30.00 — 35.00 
Weſzenmeh (65%) . 40.00 42.00] Noggenſtroh, loſe —.— 
Meizentleie . / . 15.00-16.00 | Roggenitrob, gepr. —.— 
Meizentleie (grob) . 16.00-17.00 | Heu, loſe 8 
Noggenkleie 16.25 — 16.75 Heu. gepreßt —.— 
Raps... .W. .32.00—33.00 | Neteheu. . . . , 8 
Beluichfen . . 26.00—28.00 | Leintuchen 36—38°/, —.— 
Felderbſen —.— Rapsluchen36 - 38% —. 
Viktorjaerbſen . 23.00 — 26.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . . 32.00-36.00 kuchen 46—48%, : —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
1e 195 to, Weizen 150 to, Gerſte 580 to, Hafer 15 to, Perlgrütze 
to. 


Danziger Getreidebörie vom 5. April. (Nichtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd., rot und bunt 16,00 16,25, Roggen 16.25. 
Braugerſte 14.50 15,75. Futtergerſte 14.25 14,50. Viktoria⸗Erbſen 
15.50 — 18,50, grüne Erbſen 22,50—25,00, kleine Erbſen 13,25—16,00, 
Roggenkleie 10,50, Weizenkleie 10,50 G. ver 100 kg frei Danzig. 


Die Preiſe bleiben weiterhin feſt bei kleinem Angebot. Futter⸗ 
mittel auch ſeſter. Saaten gefragt bei anziehenden Preiſen. 


April⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 35,00 G., 60%, Roggenmehl 24.25 G. per 100 kg. 


Seine Produktenbericht vom 5. April. Getreide» und 
Oelſgaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 Kg., 258,00— 260 00, Roggen märk., 72—73 Kg. 199,00 — 201.00, 
Braugerſte 183,00—191,09 Futter» und Induſtriegerſte 170.00 — 182.00, 
Hafer. märt, 160,00 — 165,00, Mais —.—. 8 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,50 35.00. Roggenmehl 28.50 — 27.90, 
Weizenkleie 11.20—11,40. Roggentleie 10.40 — 10.70, Raps —, Viktoria - 
erbſen 18,00 —25,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
15.00— 17.00. Peluſchken 16.50 18.50, Ackerbohnen 15,00— 17,00, Wicken 
16.00 19.50, Lupinen, blaue 11.00 — 12,00, Lupinen, gelbe 14,50 bis 
16,50, Serradella 31,00 — 36,50, Leinkuchen 11.80. Trockenſchnitzel 9,30, 
Soya-Extraltionsichrot 12,80, Kartoffelflocken 17,00 — 17.30. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 5. April. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) g 

Es wurden aufgetrieben: 560 Rinder, 1916 Schweine, 761 Kälber, 
200 Schafe; zuſammen 3437 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 64— 70, vollfteiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 58—62. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus ⸗ 
gemäſtete 46—54, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
90—40. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von vöchſtem Schlacht- 
gewicht 56-62 vollfleiſch., füngere 48—54, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 40—44, mäßig genährte 32— 36. 
Kue: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 64—70, 
Maſtkühe 56-62, gut genährte 30-38, mäßig genährte 24—28. 
„äarıen: vollfleiſchige, ausgemältete 64— 70, Maſtfärſen 58—62 
gut genährte 46—54, mäßig genährte 32—40. — Jungvteh: 
gut genährtes 32—40. mäßig genährtes 2830. 

Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 48—56, Maſtkälber 
38 40. qut genährte 34—36, mäßig genährte 30—32. 


4050 cha e i ee e ichn 5 
emältete, ältere Hammel un r „gut ge 
bebele ., alte Murterkh > 
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Schweine: Gemäſtete 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 

9092, vollfl. von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 8688 

vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 80—84 

fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 

72—76, Sauen und ſpäte Kaſtrate 72—80. Bacon-Schweine 70—74 
Bacon Schweine loco n = En 


Marktverlauf: ruhig. 


ältere —.— 


Lebendgewicht 24—25, fleiſch. Schweine von ca, 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 
Sen 22 fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebende ich —.— 
uen =. 
e 0 nen man 
A ieb: en. ullen, ude; zu i 
193 Kälber, 186 Echafe 114 Scene, e ammen ur Rinder, 


Marktverlauf: Rinder und Kälber geräumt: Schafe langſam: 
Schweine geräumt. 2 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe jind Schlachthofpreiſe. Sie 


enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluite, 


Berliner Viehmarkt vom 5. i tlicher 
der A April. Am Bericht 
Auftrieb: Rinder, darunter 276 Ochlen. 435 Bullen, 
827 Kühe und Färſen. 3590 Kälber. 4702 Schafe., — Ziegen, 

e wee Ti en ee 
e notierten e verſtehen ſich einichl Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt. Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
an zahlte für 1 Pfund Leden Goldpfennigenn 
Rinder: Ocien: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſt 

Schlachtwerts (üngere) 34—36, Arie ce — 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 32 34. 
e) lunge, fleischige nicht ausgemäftete und ältere ausgemäftete 
29—31, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 26—28, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
27-30, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 26—28. 
e) mäßig genährte lüngere und gut genährte ältere 24-56, 
d: gering genährte 21—23. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 24— 26, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
20—23, e) fleiſchige 15—19, d) gering genährte 12—15. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemälftete höchſten Schlachtwerts 
31-32, b) vollfleiſchige 26—30, o) fleiſchige 22—25. Freſſer: 1722. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.— b) ſeinſte Mait« 
tälber 50C—60, o) mitt Maſt⸗ und beite Gaugtälber 32—53, 

d) geringe Maſt⸗ und pn? Saugkälber 18—28. en 2 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide, 
malt —.— 2. Stallmaſt 37—328, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 3436, 26 —28, 


e) fleiſchiges Schafvieh 30-33, d) gering genährtes Schaivieh 20-26. 


ae nee a) Hettichweine über 3 
b) vollfleiſchige von 240—800 Pfd. endgewicht 36—37, c) voll» 
fleiſch ige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 34-36, d) . 
von 100 200 Pfd. Dr er 32—34, e) 120160 Bid, Lebend⸗ 
gewicht 28—31. ) Sauen 32. 

Ziegen: ——. 5 

Marktperlauf; Bei Rindern und inen ruhig: bei Kälbern 
in guter Ware glatt, ſonſt langſam; = Schafen langſam. 


tr. Lebendgew. 43, 


